Thorner 


W 


Nr. 120. 
Tagesschau. 


* Die Wiesbadener Kaiſerfeſtſpiele 
fanden geſtern in Gegenwart des Kaiſerpaares mit 
der Aufführung von Delibes’ „Coppelia“ ihren Ab⸗ 
ſchluß. 

* Die Kaiſerin wurde in Wiesbaden von 
einem kleinen Unfall betroffen, der eine Ver⸗ 
längerung des Aufenthalts dortſelbſt zur Folge hat. 


Der Kultusminiſter hat den Senaten der Hoch⸗ 
ſchulen in der ftattgehabten Konferenz völlig freie 
Hand für alle Zeit in Angelegenheit der 
Ausſchüſſe zugeſichert. 

* Die Sitzung des Reichstags am Sonnabend 
mußte infolge Beſchlußunfähigkeit vorzeitig abge⸗ 
brochen werden. 


* In Charlottenburg wurde geſtern das 
neue Rathaus feierlich eingeweiht. 


Die un gariſche Oppoſition wählte den 
Grafen Andraſſy zum Vertrauensmann für die weiteren 
Verhandlungen mit dem Monarchen über die Bildung 
eines neuen Kabinetts. 


* Die franzöſiſche Sondergeſandt⸗ 
ſchaft, die beauftragt iſt, die franzöſiſche Regierung bei der 
Hochzeit des Deutſchen Kronprinzen zu vertreten, wird 
vorausſichtlich am 2. Juni in Berlin eintreffen. 


* Die japaniſche Regierung beabſichtigt, 
den franzöſiſch⸗japaniſchen Neutralitätsſtreit vor ein 
internationales Schiedsgericht zu bringen. 


Dem Prinzen Nikolaus von Griechen⸗ 


land iſt vom König Wilhelm II. der Schwarze 


ylerorden verliehen worden. Prinz Nikolaus 


der drittälteſle Sohn des Königs Georg 


Griechenland. Er ift 33 Jahre alt und 


cht bereits u. a. den Elefantenorden. Im 


letzten griechiſch⸗türkiſchen Kriege war er Ober⸗ 
befehlshaber der Flotte, die ſich bekanntlich 
in dieſem Kriege mit noch weniger Ruhm be⸗ 
deckt hat als das Landheer. 

Die franzöſiſche Hochzeits⸗Miſſion. Die 
Miſſion, die beauftragt iſt, die franzöſiſche Re⸗ 
gierung bei der Hochzeit des deutſchen Kron⸗ 
prinzen zu vertreten, wird vorausſichtlich am 
2. Juni in Berlin eintreffen. Sie beſteht, wie 
jetzt endgültig beſtimmt iſt, aus dem Gouverneur 
von Lyon, General de Lacroix, dem Konter⸗ 
admiral de Marolles, dem Sberſt Chabaud 
vom Militärſtaat des Präſidenten Loubet, dem 


Die Wiesbadener Maifeitipiele. 


Bon Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 


Miesbaden, 19. Mai. 

Wiesbaden ſchwimmt eine ganze Woche 
hindurch in eitel Luſt und Wonne! Ein wahrer 
Freudentaumel ſcheint Einwohner und Fremde 
ergriffen zu haben als ob die Luft ſie berauſchte 
wie würzigſte Maitrankbowle und als ob die 
Kochbrunnen⸗Feen ſtatt des labbrigen Waſſers 
rickelnden Sekt kredenzten. Dieſe Tage der 
aifeſtſpiele bilden doch die ſchönſte Zeit im 
buntwechſelnden, vielgeſtalteten Leben der rei⸗ 
enden Taunusſtadt, die auch diesmal wieder 
as feſtlichſte Gewand angelegt hat. Überall 
Fahnen und Guirlanden, Kränze und Wappen, 
mit vielfacher Verwendung der italieniſchen 
Farben und Zeichen, überall Tannen vor den 
Häuſern und an den Fahrdämmen der Haupt⸗ 
ſtraßen, überall ein Menſchengequirle und «ge- 
wirre mit wahrhaft babyloniſchem Sprachen⸗ 
gemengſel, und überall teure Preiſe, daß die 
Geſichter vieler Reiſenden ſo lang werden wie 
die Banner vor den Hotels und Reſtaurants! 
Die Wirte reiben ſich vergnügt die Hände: 
„So fett war der Lenz noch nie!“ Ich glaub's 
> „Wohl dem, dem hier ein Heim be 
chieden!“ kann man das Dichterwort umdeuteln, 
denn proppenvoll ſind die modernen Karawan⸗ 
ſereien, und die Zettel mit der verheißungs⸗ 
vollen Aufſchrift: „Hier iſt ein Zimmer frei“ 
ſo ſelten wie die Störche mit hölzernen Beinen, 
von welch“ klappernden Kinderfreunden Wies⸗ 
baden bekanntlich das eine berühmte und viel⸗ 
angeſtaunte Exemplar beſitzt. Auf der ſchönen 
breiten, ganz fern von den dunklen Taunus⸗ 
bergen abgeſchloſſenen Wilhelmſtraße gehts von 
früh bis ſpät wie auf einem Corſo zu. Reiter 
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Dienstag, 25. Mai 


Geſandten und Deputierten Arago und dem 
Botſchaftsſekretär Guillemin, Chefadjoint des 
Kabinetts des Miniſters der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten. 

Der Reichstag hielt am Sonnabend zwei 
Sitzungen ab. Die erſte endete bereits um 2 Uhr 
wegen Beſchlußunfähigkeit des Hauſes. In Fortſetzung 
der Beratung der Novelle zur Zivilprozeßordnung 
wurde die Debatte über den Vorſchlag, die Entlaſtung 
des Reichsgerichts durch Erhöhung der Reviſionsſumme 
auf 2500 Mk. herbeizuführen, noch eine Weile aus⸗ 
gedehnt. Unter anderem befürwortete Abg. Pohl von 
der Freiſinnigen Volkspartei ſeinen Antrag, es bei 
dem beſtehenden Reviſionsſatz von 1500 Mark zu 
belaſſen. Bei der von ſozialdemokratiſcher Seite 
beantragten namentlichen Abſtimmung ſtellte ſich die 
Anweſenheit von nur 154 Mitgliedern heraus. Die 
zweite Sitzung beraumte Graf Balleſtrem auf 2½ 
Uhr an. Debattelos erledigt wurden in dieſer Sitzung 
in deltter Leſung das Abkommen mit Luxemburg 
über die Freizügigkeit des zum menſchlichen Genuß 
beſtimmten Fleiſches und in zwei Leſungen über die 
Bildung deutſcher Konſularverbände in den deutſchen 
Konſulargerichtsbezirken. Bei Beratung der Überſicht 
über die Einnahmen und Ausgaben der Schutzgebiete 
für 1902 wurden von dem Referenten der Rechnungs⸗ 
kommſſion Abg. Schickert (konſ.), ſowie von den Abgg. 
Dr. Burckhardt (chriſtl.⸗ſoz.) und Dr. Bachem (Zentr.) 
die Etatsüberſchreitungen für Kamerun kritiſiert, ins⸗ 
beſondere die merkwürdig hohen Ausgaben für 
Bureauutenſilien. Das Totaliſatorgeſetz wurde debatte⸗ 
los in dritter Leſung erledigt gegen die Stimmen der 


Freiſinnigen und Sozialdemokraten. Montag: Kleinere 


Vorlagen, Fortſetzung der Beratung der zur Entlaſtung 
des Reichsgerichts beſtimmten Geſetzentwürfe und 


Antrag Blell zur Gewerbeordnung. 


Das Abgeordnetenhaus erledigte am Sonnabend 


in einer kurzen Sitzung den Geſetzentwurf betr. Ver⸗ 


beſſerung der Wohnungsverhältniſſe der Unterbeamten 
und der in ſtaatlichen Betrieben beſchäftigten Arbeiter 
bgg. Gamp 


(frk.) und Genoſſen betr. Erhöhung der im Etat 


ausgeworfenen Unterſtützungen für Geiſtliche aller 
Bekenntniſſe wurde nach kurzer Debatte angenommen. 
Der Antrag der Abgg. Arendt⸗Gartſchin (frk.) und Gen. 
auf anderweite Regelung der Ruhezeit der in Gaſt⸗ und 
Schankwirtſchaften beſchäftigten Gehilfen und Lehr⸗ 
linge wurde gemäß dem Kommiſſionsantrag abge⸗ 
lehnt. Hierauf wurde noch eine Reihe von Peti⸗ 
tionen erledigt. — Am Montag wird die zweite 
Beratung des BVergarbeiterſchutzgeſetzes fortgeſetzt. 

Die Zweihundertjahrfeier Charlotten⸗ 
burgs. Die Feſtlichkeiten aus Anlaß des 
zweihundertjährigen Beſtehens der Stadt Char⸗ 
lottenburg begannen Sonnabend mit der feier⸗ 
lichen Einweihung des neuen Charlottenburger 
Rathauſes in Anweſenheit des Regierungs- 
präſidenten von der Schulenburg⸗Potsdam und 
anderer Vertreter der Stadtbehörden und Stadt⸗ 
verwaltung. Auf die Rede des Stadtbaurats 
Bratring erwiderte Oberbürgermeiſter Schu⸗ 
ſtehrus mit einer Anſprache, in der er den 


und Reiterinnen ſprengen auf den weichen 
Wegen dahin, Autos in allen möglichen und 
unmöglichen Lackierungen ſauſen einher, ganze 
Rudel feſtlich gekleideter junger Mädels mit 
Kränzen auf den Häuptern und Blumenſträußen 
in den Händen tauchen auf und haben heute 
für die buntbemützten Gymnaſiaſten, die auf 
kaiſerliche Anordnung ihren Ovid und Homer, 
ihren Cicero und Horaz bei Seite geworfen 
haben, keinen Blick übrig, denn die ſchmucken 
Offiziere des Marburger Jägerbataillons, die 
auf höchſten Befehl hergeeilt, um ihrem Chef, 
der Königin Margherita von Italien, die Hon⸗ 
neurs zu erweiſen, ſind denn doch noch netter 
anzuſchauen. Mit klingendem Spiel ziehen 
Ehrenpoſten auf, amerikaniſche und engliſche 
Ladys in ſehr vornehmen Gewandungen be⸗ 
trachten ſich die ungewohnten Szenen durch 
ihre Lorgnetten, hunderte von Amateurphoto⸗ 
graphen harren wie die Tiger ihrer Beute, und 
nun brauſende Hochs und Hurrahs, alles 
knäult ſich zuſammen, daß die aufgeregten 
Schutzleute noch aufgeregter werden: Der 
Kaiſer, die Kaiſer in, die Königin 
Margherita! Und die fürftlihen Herr⸗ 
ſchaften danken ſehr freundlich nach allen Seiten 
hin; dieſer Jubel und Trubel iſt ihnen doch 
wahrlich nicht fremd, aber er muß ſie beſon⸗ 
ders herzlich berühren, da er von ungezwungener, 
echter Herzlichkeit iſt. 

Wer etwas Ruhe wünſcht, der muß ſchon 
abbiegen von der prächtigen Promenadenſtraße 
und ſich in den herrlichen Kurpark ſchlagen. 
Da iſt's idylliſch ſchön! Süß duften die vollen 
Fliederbüſche, wie über und über mit weißen 
und roten Kerzen beſteckt ſtehen die machtvollen 
Kaſtanien da, die blauen Syringen ſpiegeln ſich 
im klaren Waſſer des Sees und der Rotdorn 
glüht, als ob er die Sonne mit ſeinen 
Zweigen aufgefangen hätte. Weiß ſchimmert's 


Wunſch ausſprach, die Stadt möge in dem 
neuen Hauſe nie das fördernde Wohlwollen 
der Staatsbehörden vermiſſen. Er ſchloß: 
Mögen wir nie vetrgeſſen, daß wir nur ein 
Glied des Ganzen ſind und für das geſamte 
Vaterland arbeiten. Die glänzende Entwicke⸗ 
lung . ſei dem König und dem 
Vaterland, dem Kaifer und dem Reiche zu 
verdanken. Redner ſchloß mit einem Hoch auf 
den Kaiſer, König und Markgrafen. An die 
Einweihungsfeier ſchloß ſich ein Feſtmahl im 
Ratskeller. Hierbei brachte Regierungsprä⸗ 
ſident von der Schulenburg ein Hoch auf die 
Stadt Charlottenburg aus. 

Der Vertretertag der nationalliberalen 
Partei hat in Dresden mit einer Begrüßung 
der Delegierten begonnen. Ihr vorhergegangen 
war eine Sitzung des Zentralvorſtandes, der 
unter dem Vorſitze Baſſermanns 50 Mitglieder 
beiwohnten. Wie die „Berl. Neueſt. Nachr.“ 
aus dieſer Sitzung mitteilen können, wurde 
von der Preſſe die nationalliberale und 
die ihr naheſtehende Preſſe zugelaſſen. Ein 
Antrag Aachen, die preußiſche Schulfrage auf 
die „ zu ſetzen, wurde abgelehnt, 
doch ſoll ſie im Laufe der Debatte ausgiebig 
erörtert werden. 

Eine hübſche Hammerſtein⸗Reminiscenz 
wird jetzt im Anſchluß an die Broſchüre von 
Leuß ausgegraben. In der Abendausgabe der 
„Kreuzzeitung“ vom 24. April 1894 ſtand in 
ſchönem geſperrtem Druck folgendes zu leſen: 
„Dankſagung“. Mit einer auf meine politiſche 
Tätigkeit bezug nehmenden Widmung ſind mir 
„als ein kleines Zeichen dankbarer Verehrung 
von deutſchen Frauen“ vor einigen Tagen 


prächtige, von Damenhand kunſtvoll gearbeitete 
Gaben überſandt worden. Da es mir trotz 


des Poſtſtempels Stettin bisher nicht gelungen 
iſt, eine Spur aufzufinden, welche es mir mög⸗ 
lich machen könnte, meinen innigen Dank den 
Abſenderinnen perſönlich abzuſtatten, ſo muß 
ich zu meinem lebhaften Bedauern mich darauf 
beſchränken, es an dieſer Stelle zu tun. Berlin, 
den 24. April 1894. Freiherr von Hammer⸗ 
ſtein“. Die „Nation“ konnte nun an der Hand 
eigenhändiger Aufzeichnungen des konſervativen 
Parteiführers den Nachweis erbringen, daß 
die „von Damenhand kunſtvoll gearbeiteten 
Gaben“, deren Urſprung der edle Freiherr trotz 
aller angewandten Mühe nicht zu entdecken 
vermocht hatte, von — Flora Gaß, der Ge⸗ 
liebten des Herrn von Hammerſtein, herrührten, 


dort durch das Laub: Das neue Schiller⸗ 
Denkmal iſt's, vom Berliner Künſtler Uphues 
geformt, leider uns eine Enttäuſchung bereitend, 
einen Dichter, dieſen Dichter uns in Be⸗ 
geiſterung darzuſtellen, ſtehend, Buch und Stift 
in der Hand, iſt immer ein gewagtes Spiel, 
das ſelten glückt. Und es iſt auch in dieſem 
Falle nicht geglückt trotz vieler guter Einzel⸗ 
heiten; bald wird der Volkswitz ſagen, daß 
der Poet die Zahl der Kurgäſte aufzeichnet 
oder jene der Theaterbeſucher, die an ihm 
vorbei zum Muſentempel ſtrömen. 

Da hätte er viel zu tun an dieſen lauen 
Frühlingsabenden, denn in hellen Scharen, 
zu Wagen und zu Fuß, nahen um die ſiebente 
Stunde die Beſucher der Maifeſtſpiele hin⸗ 
durchwandernd, zwiſchen den Menſchenmauern, 
welche mit rührender Geduld ausharren, um 
die Anfahrt der fürſtlichen Herrſchaften zu 
ſehen, und welche auch noch um Mitternacht 
des gleichen Zweckes willen an dieſer Stelle 
und vor dem ſchlichten grauen Schloſſe ſtehend 
verweilen — „lieb' Vaterland magſt ruhig ſein, 
feſt ſteht und treu die Wacht am Rhein!“ 
Und treu und feſt ſcheint auch das Publikum 
der Maifeſtſpiele zu ſein, denn ebenſo groß, 
vielleicht noch größer wie in den Vorjahren, 
war wiederum der Andrang, und wer ſich 
nicht rechtzeitig ſeine Karten beſtellt und trotz⸗ 
dem teilnehmen wollte an den theatraliſchen 
Genüſſen dieſer Frühlingswoche, der mußte 
tief, tief in den Beutel greifen, denn es 
wurden dreiziffrige Summen verlangt und 
bezahlt. 

Die Maifeſtſpiele waren diesmal doppelt 
intereſſant, durch ihre Zuſammenſetzung und 
durch den „neuen Herrn“, den Intendanten 
Dr. von Mutzenbecher, der erſt ſeit 
einem Jahre das Theaterzepter ſchwingt. Bis 
auf die vierte und letzte Vorſtellung, Delibes 
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und daß Fräulein Flora am 20. April 1894 
von ihrem freiherrlichen Freunde nach Stettin 
geſchickt war, um dort die ſchönen Stickereien 
an den Chefredakteur der „Kreuzzeitung“ ab⸗ 
zuſenden, und zwar mit der ſchwungvollen 
Widmung, die der vorſorgliche Empfänger ſelbſt 
entworfen und der Freundin ebenfalls mit auf 
die Reife gegeben hatte: „Dem mutigen Vor⸗ 
kämpfer, dem kühnen Bannerträger der kon⸗ 
ſervativen Partei als ein kleines Zeichen dank⸗ 
barer Verehrung von deutſchen Frauen.“ 


der ruffiſch⸗ſapaniſche Krieg. 

Die Gefechte in der Mandſchurei 
beginnen 
nehmen. Durch die Erfahrungen in der Schlacht 
bei Mukden belehrt, verſuchten die Ruſſen ſich 
über die Verteilung der japaniſchen Streit⸗ 
kräfte auf die langgedehnte Front eingehende 
Kenntniſſe zu verſchaffen um daraus Schlüſſe 
auf die Abſichten der japaniſchen Oberleitung 
zu ziehen. General Lenewitſch ließ zu dieſem 
Zwecke durch eine ſtarke Truppenmacht eine 
gewaltſame Erkundung auf dem rechten Flügel 
ausführen, die allerdings verhindert wurde, 
ihre Aufgabe völlig durchzuführen. Doch wurde 
durch den Verſuch immerhin feſtgeſtellt, daß 
auf dem linken japaniſchen Flügel ſtarke 
Truppenmaſſen angehäuft ſind. 

Das japaniſche Feld⸗ Hauptquartier meldet: 
Drei aus gemiſchten Streitkräften beſtehende 
ruſſiſche Kolonnen ſind in der Nähe der Eiſen⸗ 
bahn in ſüdlicher Richtung vorgerückt. Am 
18. Mai wurden ſie von den Japanern ange⸗ 
griffen und nach Norden zurückgedrängt. 
Gleichzeitig machten 500 ruſſiſche Reiter einen 
Angriff auf das Feldſpital in Kangpin auf 
dem rechten Ufer des Liauho. Die japaniſche 
Artillerie und Infanterie ſprengten die An⸗ 
greifer unter Zufügung ſchwerer Verluſte aus⸗ 
einander. 

Über den gegenwärtigen 
Aufenthalt der großen ruſſiſchen Flotte 
liegen zwar keine neuen Nachrichten vor, doch 
deutet eine Meldung aus Saigon darauf hin, 
daß Roſchdjeſtwensky die anamitiſchen Küſten⸗ 
gewäſſer noch immer nicht verlaſſen hat. In 
der pariſer japaniſchen Geſandſchaft wird ver⸗ 
ſichert, daß die franzöſiſch⸗japaniſche Differenz 
fortbeſteht. Die der franzöſiſchen Regierung 
ſeitens der japaniſchen Geſandſchaft in dieſer 
Woche übermittelten Depeſchen aus Tokio ent⸗ 


„Coppelia“, wies der 
Spielplan deutſche Werke auf: als erſtes 
Webers „Freiſchütz“, als zweites Schillers 
„Jungfrau von Orleans“, als drittes Chelius 
Oper „Die vernarrte Prinzeß“. Auf den ver⸗ 
ſchiedenſten Gebieten mußten ſich Künſtler und 
Regiſſeure betätigen, es waren keine leichten 
Arigeben, die man ihnen geſtellt. 

Am Mittwoch der „Freiſchütz“. 
Im Theater ein Flimmern und Flirren von 
Juwelen und Geſchmeiden, von Orden und 
Uniformen, von Toiletten und Stickereien. 
Eine ſtolze Verſammlung holder Frauen und 


melodiöſes Ballett 


einen ernſteren Charakter anzu⸗ 


— 


Mädchen, die Fremdenkolonie entſandte ihre 


blendendſten Vertreterinnen, Reichtum, Schön⸗ 
heit und Geſchmack paarten ſich zu berückendem 
Eindruck. Aber auch das einheimiſche Wies⸗ 
baden iſt nicht ſo ohne in Punkto der irdiſchen 
Huldinnen, reizende Evaſchweſtern mit lachen⸗ 
den Augen und roſigen Wangen .... rheiniſche 
Anmut und rheiniſcher a 0 ſind kein 
leerer Wahn! Blumengewinde mit ſchwarz⸗ 
weißen Schleifen an den Logenbrüſtungen 
und Blumenketten ſich von dem Kronleuchter 
herabſenkend in zierlichen Biegungen. Auf 
beſtimmten Balkonplätzen das offizielle Berlin, 
Oberhofmarſchall Graf Eulenburg, Oberſtall⸗ 
meiſter Graf Wedel, Geh. Rat von Lucanus, 
Miniſter von Wedel, die Generaladjutanten 
von Pleſſen und von Scholl, andere hohe 
Offiziere und Hofſchargen aus der nächſten 
Umgebung des Kaiſers. Punkt halb acht Uhr 
ertönt von draußen her gedämpftes Hurrah⸗ 
rufen, die in Friedertekaniſche rote Waffenröcke 
mit weißen Litzen gekleideten, den Dreiſpitz 
auf den gepuderten Perrücken tragenden 
Trompeter auf dem oberſten Rang laſſen 
ſchmetternde Fanfaren erklingen, unter Voran⸗ 
tritt der Herren von Hülſen und von Mutzen ⸗ 
becher erſcheint der Kaiſer. Er trägt die Garde⸗ 
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Brieſen, 20. Mai. Die Herren Ober⸗ 
regierungsrat v. Steinrück und Regierungsrat 
v. Harling aus Marienwerder verhandelten 
heute mit Mitgliedern des hieſigen Magiſtrats 
und der Stadtverordnetenverſammlung wegen 
des Baues eines zweiten Schulge⸗ 
bäudes, wegen Anſtellung weiterer katho⸗ 
liſcher Lehrer und wegen vorläufiger Be⸗ 
ſchaffung eines privaten Schulraums für eine 
katholiſche Schulklaſſe. Die Stadtvertretung 
wird Schritte wegen Verwirklichung dieſer 
Forderungen, deren Berechtigung allſeitig aner⸗ 
kannt wurde, alsbald unternehmen. 


Rieſenburg, 21. Mai. Der Ingenieur 
Barnich von der Firma Karl Franke-Bremen, 
welcher Mittwoch abend dadurch verun⸗ 
glückte, daß ihm bei der Taucherjagd auf 
dem Schloßſee eine volle Schrotladung in den 
Körper drang, iſt vorgeſtern abend ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. 

Elbing, 21. Mai. Eine unfreiwillige 
Fahrt mit dem D.Zuge bis Marienburg 
machte geſtern nachmittag eine hieſige Dame, 
die eine Freundin zum Bahnhof begleitete und, 
um derjelben auch noch im Zuge Lebewohl zu 
ſagen, mit eingeſtiegen war. Als der Zug 
bereits abfuhr, erſchien dieſelbe an der ge⸗ 
ſchloſſenen Türe, um noch auszuſteigen, was 
ihr aber nicht mehr gelang, und ſo mußte ſie 
nun notgedrungen der Freundin noch das Ge⸗ 
leite bis Marienburg, wo der Zug zunächſt 
hält, geben. 

Elbing, 21. Mai. Vom Eiſenbahn⸗ 
12 ge überfahren und getötet wurde in 

er vergangenen Nacht der Bahnwärter Dolif 

aus Braunsberg. D. befand ſich auf der 
Sehen als ihm kurz vor Braunsberg 
ein dere von dor entgegenkam, dem er ſeine 


Aufmerkſamkeit zuwandte und wobei er in das 
andere Geleiſe trat, ohne zu beachten, daß ſich 
auf dieſem der Perjonenzug Danzig. Königsberg 
bereits näherte. Als D. von dem Lokomotiv⸗ 
führer des Perſonenzuges bemerkt wurde, war 
es bereits zu ſpät. Der Zug hatte den Un⸗ 
glücklichen erfaßt und ſchrecklich verſtümmelt. 
Die Leiche, die noch geſtern vormittag auf der 
Strecke neben dem Gleiſe unter einer Decke 
lag, bildete eine unförmliche Fleiſchmaſſe. 
Danzig, 20. Mai. Die allgemeine 
Ausftellung für Kochkunſt, Volkser⸗ 
näherung, Armeeverpflegung, Hotel und Gaſt⸗ 
wirtſchaftsweſen wurde heute mittag im Schützen⸗ 
auſe durch Oberbürgermeiſter Ehlers in 
Gegenwart des Oberpräſidenten und der Spitzen 
der Behörden eröffnet. 


Danzig, 21. Mai. Das Schulſchiff 
„Großherzogin Eliſabeth“ des 
deutſcher, Schulſchiffvereins wird ſeine diesjährige 
Sommerreiſe in der Nordſee und der Oſtſee 
machen und dabei am 27. Mai nach Zoppot 
abfahren, am 31. Mai vor Zoppot ankommen 
und dort bis 14. Juni auf der Reede verweilen. 


Dann fährt das Schiff nach Stockholm, wo 
die Ankunft auf den 18. Juni feſtgeſetzt iſt. 
Das Schiff wird auf dieſer Sommerreiſe 46 
Seetage und 59 Hafentage haben. Die 
Geſamtdiſtanz, die das Schiff zurücklegen wird, 
beträgt 3157 Seemeilen. 

Zoppot, 21. Mai. Zur Beilegung des 
nun bereits einige Wochen währenden Streiks 
der Bauh andwerker und Bauhilfs⸗ 
arbeiter hat die ſtädtiſche Behörde vermittelnd 
eingegriffen. Zu perſönlichen Unterhandlungen 
mit den Arbeitgebern und dem Ausſchuß der 
Arbeitnehmer hat der ſtellvertretende Bürger⸗ 
meiſter hingewirkt. Der Ausſchuß der Arbeit⸗ 
nehmer will nun zu ſeinen weſentlich herabge⸗ 
ſetzten Forderungen die Zuſtimmung der 
Geſamtheit der Bauhandwerker einholen und 
in einer im Rathauſe anberaumten Konferenz 
über den Erfolg der Verhandlungen berichten. 

P. Holland, 20. Mai. Das „Oberl. 
Volksbl.“ berichtet: Einen eigenar Hi gen 
Beſcheid auf feine Meldung als Mittel⸗ 
ſchullehrer nach Graudenz, erhielt Herr Lehrer 
B. aus Hirſchfeld. Ihm wurde unter Zurück⸗ 
reichung ſeiner Zeugniſſe mitgeteilt, daß die 
Stelle eines „Polizeibureauaſſiſtenten“ ander⸗ 
weit beſetzt iſt. Der Bewerber um die 
Aſſiſtentenſtelle dürfte vielleicht auch ſehr er⸗ 
ſtaunt geweſen ſein bei Empfang der Mit⸗ 
teilung, daß er die „Mittelſchullehrerſtelle“ nicht 
erhalten könne. 

Raftenburg, 21. Mai. Einen unheil⸗ 
vollen Ausgang nahm ein Zwilt in der 
Familie des erſt kürzlich hier angezogenen 
Beſitzers H. aus Stürlack. H. hielt ſich bis 
auf weiteres mit einem Sohne bei ſeiner an 
einen Schneider verheirateten Tochter auf. 
Dienstag abend kam es zwiſchen dem Vater 
und ſeinen Kindern zum Streit. H. zog ein 
Meſſer und ſtieß es ſeinem Sohne in die Bruſt, 
der ſchwer verletzt wurde. Dann bedrohte er 
die Seinen mit einem Revolver, wurde aber 
entwaffnet und zur Polizeiwache geſchafft. 

Schirpitz, 20. Mai. Bei dem heute ſich 
über unſere Gegend zuſammenziehende Gewitter 
zündete in Konkel der Blitz ein Schmiede⸗ 
grundſtück an. Das im Stall befindliche Vieh 
konnte gerettet werden, wogegen das Gebäude 
vom Feuer zerſtört wurde. 

Bromberg, 21. Mai. In Jaroszewo 
(Kreis Znin) ſtellte der Kreisarzt bei einem 
zehnjährigen Mädchen Genickſtarre feſt. 


Eine ruſſiſch⸗deutſche Parallele. 


Einen intereſſanten Vergleich zwiſchen den 
Zuſtänden einer ruſſiſcher Großſtadt und einer 
preußiſchen Mittelſtadt, obenein einer der oſt⸗ 
deutſchen Grenzſtädte, ſtellt eine Warſchauer 
Leſerin des Berl. Tagebl. in einem Briefe an, 


in dem fie einen 
eſuch in Thorn 
ſchildert. Das Schreiben iſt wert, hier ver⸗ 
öffentlicht zu werden; es at darin: 
Thorn, 18. Mai. 

Wir haben in dieſer kleinen Grenzſtadt 
drei prächtige Tage verlebt. Über uns Ruſſen 
kommt immer ein ganz eigentümliches Gefühl, 
wenn wir unſere Grenzpfähle hinter uns 
haben! Und obwohl es Thorn iſt, wo ich 
weile, eine Stadt, die eigentlich nur einen 
Atemzug von unferer Grenze entfernt liegt, 


ſind die Verhältniſſe, ſind die Menſchen doch 
derartig verſchieden, daß es mir ſcheint, als 
läge eine Welt zwiſchen Warſchau und Thorn. 
Schon der ganz unvermittelte Übergang von 
1 0 unabſehbarer Sandfläche — auf der 
der kleinſte Strauch nicht wachſen darf, 
hinter dem ſich ein leichtſinniger ruſſiſcher Unter⸗ 
tan, der das Vaterland verlaſſen will, verſtecken 
könnte — zu vorzüglich gehaltenen Kiefern⸗ 
wäldern iſt eine erquickende Überraſchung. 
Man ſagte uns übrigens, daß der Plan 
beſteht, auf preußiſchem Boden zwiſchen dieſen 
Baumſtämmen Stacheldraht zu ziehen, um ſo 
den ruheloſen Untertanen des ruſſiſchen Reiches 
Zeit zur Umkehr zu geben. (7) 

Es wird überhaupt auf preußiſcher Grenze 
viel für unſere Auswanderer getan! Gleich 
nachdem der Eiſenbahnzug uns über die 
ruſſiſche Grenze gebracht hatte, war bei einer 
kleinen Station ein größerer Aufenthalt. Den 
Wagen der dritten Klaſſe entſtieg viel, meiſten⸗ 
teils ſehr gut gekleidetes Publikum: Männer, 
Frauen, Greiſe, Kinder, die alle viel Handge⸗ 
päck hatten. Ich fragte unſeren Schaffner, ob 
hier ein Villenort ſei. „Nein,“ antwortete er, 
„das find ruſſiſche Juden, die werden hier ge⸗ 
adet.“ „Gebadet ... ? ! Iſt denn hier ein 
Badeort?“ „Aber nein, hier ſind Baracken 
für die ruſſiſchen Auswanderer; da bleiben ſie 
bis morgen. Morgen kommi der Arzt und 
der Agent der Dampſfſchiffsgeſellſchaft aus 
Thorn. Der Doktor ſieht den Auswanderern 
in die Augen und desinfiziert ihnen die Sachen. 
Hinter Berlin iſt 1 0 eine ſolche Eiſenbahn⸗ 
ſtation, da werden ſie wieder gebadet und 
desinfiziert.“ 

Ich war ganz gerührt von ſoviel Fürſorge 
für meine Landsleute. Wie wohltätig ſolche 
Bäder ſind, das weiß jeder zu ſchätzen, der 
eine längere Reiſe hinter id) hat! Jetzt fing 
ich ſogar die Wohltat des Stacheldrahtes im 
preußiſchen Walde zu begreifen an. Offenbar 
ſoll er verhüten, daß irgend einer ungewaſchen 
über die preußiſche Grenze kommt. Einfach 
großartig! Ich bin weit in der Welt herum⸗ 
gekommen, habe viele Grenzen in Europa, 
Alien, Afrika überſchritten — ſoviel Liebe für 
die Angehörigen des Nachbarreiches iſt mir 
noch nicht vorgekommen! 

Wir waren aus dem großen Warſchau in 
das kleine Thorn mit den allereinfachſten Er⸗ 
wartungen gekommen, da wir noch nie in 
kleineren Städten Deutſchlands gelebt hatten. 
Aber auf Schritt und Tritt waren wir über⸗ 
raſcht von dem, was wir fanden. Fortwährend 
drängten ſich uns Vergleiche mit Warſchau, 
das über 700,000 Einwohner hat. auf. Gerade⸗ 
zu unſeren Reid erweckten die Straßen, die 
alle gefegt ſind, und die Beleuchtung, die wie 
das Straßenpflaſter überall gleich gut iſt. Wir 
gingen durch dieſe kleine Stadt bewundernd 
wie Landbewohner in der großen Reſidenz. 
Ja, ſogar ein Villenviertel gibt es hier, bei 
einer Stadt, die nur 25,000 Einwohner (ohne 
Garniſon) zählt. Was wäre das für uns 
Warſchauer, die wir auf ganz ſchmalen Straßen 
ausſchließlich nur vier⸗ bis ſechsetagige Häuſer 
haben. Bei uns iſt noch niemals der Gedanke 
an ein Villenviertel laut geworden. Reizende 
Anlagen liegen vor der Stadt, und alle 
Menſchen dürfen ſie beſuchen. Gepflegte Gänge 
durchqueren ſie, und das Gras wird nicht be⸗ 


die Art, 


treten und die Blumen nicht abgebrochen. 
Und ſogar eine elektriſche Tramway hat dieſe 
kleine Stadt — das haben wir nicht einmal 
in Petersburg, von Warſchau ſchon garnicht 
zu reden. Am meiſten aber überraſchte uns 
wie das Fahrgeld unkontolliert in 
eine Büchſe gezahlt wird. Das iſt einfach un⸗ 
denkbar bei uns ſelbſt in der kleinſten Stadt. 
Da könnten ſich die Aktionäre auch gleich ein 
Lag für Knöpfe errichten. 

Mir ſchien es in Thorn immer Sonntag 
zu ſein, denn ich ſah lauter ordentlich ge⸗ 
kleidete Menſchen, keine einzige Geſtallt, der 
die Fetzen am Leibe hingen. Kein Bettler! 
Wir haben in der kürzeſten Straße nicht weni⸗ 
ger als zehn. Wir haben Bettler ohne Beine, 
ohne Arme, manche, die auf den Knien herum⸗ 
rutſchten, andere, die ſich auf den Handflächen 
fortbewegen, Ausſätzige mit verbundenen Ge⸗ 
ſichtern, Krüppel, die auf Wägelchen von 
anderen Bettlern herumgefahren werden. 

Woran liegt es, daß es bei uns anders 
iſt? ... Seit meiner Rückkehr kann ich dieſe 
Frage nicht los werden. Alles das kann doch 
nicht allein vom Regierun en abhängen ? 
Man jagt bei uns, daß Warſchau deshalb in 
feinen entfernten Vierteln nicht rein gehalten 
werden kann, weil da ſoviel Juden wohnen. 
In Thorn ſind ſehr viele Juden, wie ich be⸗ 
merkte, und Thorn kann ein Ideal der Rein⸗ 
lichkeit für Warſchau ſein. In Warſchau ſind 
nur die „Paradeſtraßen“ rein, alle übrigen 


entſetzlich ſchmutzig, ſchauderhaft gepflaftert und 
ebenſo beleuchtet. 
ſind Kloaken! 


Und die Höfe in Warſchau 


Thorn, 22. Mai. 


Im Gewitter. 

C. A. M. Am Sonnabend zog ſich das erſte 
Gewitter um unſere Stadt zuſammen. Blitze zuckten 
Donner grollten, der Regen praſſelte hernieder. Im 
übrigen aber lief dies erſte Unwetter glücklich für 
uns ab, da es ſich in ziemlicher Entfernung hielt. 
Immer wird es nicht ſo glatt abgehen. Wir treten 
jetzt in die Periode des Donners und der Blitze, 
und daher mag es ſich wohl lohnen, einige Worte 
über das Verhalten beim Gewitter zu ſagen. In den 
Städten pflegen die Blitze nicht allzuhäufig heil 
anzurichten. Hier finden ſie zuviel Abteilungen an 
denen ſie unſchädlich zur Erde gelangen können. 
Anders iſt es im Freien. In jedem Jahre left 
daß Menſchen unter freiem Himmel vom 
erſchlagen wurden, und in den meiſten Fällen TA 
ſich feſtſtellen, daß die Verunglückten entweder 
törichtes Verhalten die Kataſtrophe geradezu herbei⸗ 
führten, oder daß fie wenigſtens Vorſichtsmaß geln 
zu ihrem Schutze verabſäumt hatten, bei deren 
Beobachtung fie vielleicht verſchont geblieben wären. 
Die meiſten Opfer fordert alljährlich die vielbehämpfie 
Gewohnheit, beim Gewitter unter Bäumen 
Schutz zu ſuchen. Jeder Forſtmann kann erzählen, 
wie ſehr Eichen, Pappeln, Linden, Fichten, Lärchen. 
und Kiefern den Blitz anziehen. Jeder Spazier⸗ 
gänger kann ſich ſelbſt davon überzeugen, wenn er 
im Walde auf die zahlreichen Blitzſpuren achtet. Eine 
Ausnahme ſcheinen die Buchen zu machen. Ein 
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Küraſſier⸗Uniform mit den Generalsabzeichen 
und ſieht wohl und gebräunt aus, brauſende 
Hochs erſchallten und dreimal verneigt er ſich 
ie, dann den Reichskanzler Grafen 

Bülow, der auf dem Frack den Stern 
eh Schwarzen Adlerordens trägt, heranwinkend, 
neben ihm Platz zu nehmen und lebhaft mit 
ihm plaudernd. 

Was die „Freiſchüt“- Aufführung ſelbſt an⸗ 
belangt, ſo bot ſie nichs Außerordentliches dar, 
ja es ſchien manchmal über dem Ganzen ein 
Seile matter Zug zu liegen, ebenjo wie die 

eſetzung einzelner Nebenrollen nicht recht be⸗ 
friedigte. Auch in ſzeniſcher Hinſicht konnte 
man verſchiedenes ausſetzen, wenn ſich an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen ein zu wenig geltend machte, 
ſo an anderen ein zuviel, letzteres namentlich 
in der Wolfsſchlucht, wo man mit Totenköpfen 
und ganzen Skeletten, mit Samiel und 


Teufelsſpuk gar zu reich aufwartete, und die 


beabſichtigten gruſeligen Effekte ſehr leicht ins 
Gegenteil umſchlagen konnten. 

Die Bedenken, welche dieſer erſte Abend 
hervorgerufen, wurden glücklicher Weiſe gänz⸗ 
lich zerſtreut durch den zweiten, der uns am 
Donnerstag eine in jeder Hinſicht muſtergültige 
Darbietung der „Jungfrau von Or⸗ 
leans“ brachte. Auch Ab Bild des Theater- 
raumes an ſich bot eine Steigerung dar. 
Denn nach den ſchallenden Drommetenſtößen trat 
zuerſt in dießgroße Mittelloge die am ne in 
Wiesbaden eingetroffene Königin⸗Witwe 
Margherita von Italien — noch 
immer ſchön und voll gewinnendſten Reizes 
in dem weißen Damaſtgewande mit funkeln⸗ 
dem Juwelenſchmuck und dem mit Diamanten 
beſetzten weißen Reiherpuff im vollen, leicht 
ergrauten Haar — darauf die Kaiferin 
in einer zart-Elauen Toilette, gleichfalls wie 
er Gemahl ſehr friſch und wohl, und der 

Kaiſer. In die doppelt ausgebrachten Hochs 


miſchten ſich auch verſchiedene Evvivas, und 


dankend verneigten ſich wiederholt die beiden 


abzeichen | fürſtlichen Damen und der Kaifer. Überhaupt | Leiſtung. Auch die übrigen Hauptmitwirkenden | Feinſchmecker, jedenfalls von Anfang bis zu Damen und der Kaiſer. Überhaupt 
— welch ein N aa Publikum! Als 
im erſten Aufzuge Graf Dunois von dem 
ſchwächlichen und ſchwankenden König Karl 
mit leidenſchaftlichen Worten fordert, daß der 
Kampf mit den Engländern fortgeſetzt werden 
müſſe, denn die ganze Nation werde gegen die 
Eindringlinge die Waffen ergreifen, und dann 
ſeine glühende Mahnung endet: 
„Für ſeinen König muß das Volk ſich 
opfern, 
Das iſt das Schickſal und Geſetz der Welt. 
Der Franke weiß es nicht und wills nicht 


anders. 
Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht 
Ihr Alles freudig ſetzt an ihre Ehre“ — 
= . zweimal laute Beifallsſtürme durch 
as 
Die „Wiesbadener Neueinrichtung“ des 
Werkes beſtand darin, daß man verſchiedene 
Szenen zusammengefaßt, andere gänzlich ge⸗ 
ſtrichen hatte, ſo die vierte und fünfte im 
zweiten Aufzuge, als Johanna in das engliſche 
Lager dringt, und die erſten ſechs im fünften 
Aufzuge als die Jungfrau auf der Flucht iſt 
und den Feinden in die Hände fällt. Gut, 
das ſoll hingehen, aber bedenklicher war, daß 
man im vierten Aufzuge auf den zweiten Auf⸗ 
tritt verzichtete, die Begegnung Johannas mit 
Agnes Sorel. Gerade dieſer Einblick in der 
Jungfrau Seelenleben iſt doch von höchſter 
Wichtigkeit. Sonſt, wie ſchon erwähnt, berei⸗ 
tete einem die bis ins kleinſte ſorgſam und 
liebevoll vorbereitete Aufführung reinſten Genuß. 
Zumal Frau Willig, erfüllte die 
Rolle der Johanna mit tiefſter Inner⸗ 
lichkeit; das Viſionäre im erſten Auf⸗ 
zuge kam ergreifend zum Ausdruck 
ſpäter vermied die Darſtellerin glücklich alles 
Pathetiſche, ſchlicht und heldenhaft zugleich 
wußte ſie ſtets zu feſſeln, das pfychologiſche 
mehr herausbringend wie das kriegeriſche, es 
war eine durchgeiſtigte und fein abgeſtimmte 


Leiſtung. Auch die übrigen Hauptmitwirkenden 
hielten ſich ſebr brav, ebenſo war die Regie 
vortrefflich un desgleichen das dekorative 
Beiwerk, dae gewählt und geſchichtlich echt 
es war, doc, nie von der Dichtung abzog, 
ſondern ihn nur den würdigen Rahmen verlieh. 
Mit den muſikaliſchen Darbietungen in den den 
Pauſen hatte man es zu gut gemeint. 
Am Freitag: „Die vernarrte 
Prinzeß.“ Ein Fabelſpiel in drei Auf⸗ 
gügen von Otto Julius Bierbaum, 
uſik von Oskar von Chelius. Dem 
Abend ſah man mit beſonderem Intereſſe ent⸗ 
egen — das mußte ja der „Schlager“ der 
Maifeſtſpiele e der ſogenannte „clou“! 
ierbaum, der moderne Poet, und Chelius, 
der Flügeladjutant und Vertraute des Kaiſers, 
gegenwärtig als Oberſtleutnant deutſcher 
Militär ⸗Attachee in Rom, das Werk vom 
Komponiſten der Königin Margherita, die der 
Kaiſer zu dieſer Aufführung eingeladen, ge⸗ 
widmet — wie reimt ſich das zuſammen?! 
Geſchehen denn Zeichen und Wunder? Und 
wunderlich iſt das Ganze, nicht zuletzt die Dichtung, 
die, trotz des Symbolismus und der Stiliſierung, 
doch immer eine Dichtung iſt. Etwas ſchwer 
verſtändlich zwar, aber, wenn man den Kern 
des Ganzen herausgeheimnißt, hat unſer vollſtes 
Intereſſe erweckend. Der graue Peſſimismus 
hier, der alles vergoldende Optimismus dort, 
beide nicht zum Leben taugend, daraus ent⸗ 
ſtehend 5 heitere, ge geſunde Daſeins⸗ 
freude, die uns frommt. Der Peſſimismus 
vertreten durch den „Narren“ — ganz grau — 
der Optimismus durch den „Goldenen Ritter“ 
— ganz goldrot — die Dafeinsfreude durch 
den „Lachenden“ — ganz grün — und dieſe 
drei Farben wirken auch auf der Bühne erheb⸗ 
lich mit. „schwankend“ zwiſchen Peſſimismus, dem 
ſie ſich zunächſt ergeben, und dem Optimismus, 
dem ſie dann anheimfällt, ſteht die Prinzeſſin, 
die ſich ſchließlich „der Lachende“ erobert. 
Für die große Menge ſicher nichts, aber für 


Feinſchmecker, jedenfalls von Anfang bis zu 
ge originell. Auch darin, daß der leitende 
edanke war: „ein Bühnengedicht für Muſik 
zu ſchaffen, in welchem Wort und Ton derart 
harmoniſch zuſammenfließen, daß Dichtung und 
Muſik in keinerlei Abhängigkeitsverhälinis zu 
einander treten, die beiden Künſte vielmehr, 
jede für ſich als ſelbſtändiger Faktor . 
neben einander hergehen.“ Nicht wahr, 
durfte man geſpannt wie ein Flitzbogen ban — 
Und man war es auch, wohl ſelbſt in der 
Kaiſerlichen Loge, in der ſich zum 
Kaiſerpaare und der Königin Margherita die 
Schweſter des Kaiſers, Prinzeſſin Margarethe 
von Heſſen, geſellt. Aber die Spannung im 
Hauſe wich bald einer Enttäuſchung. Was ſich 
in der Buchdichtung ſehr eigenartig ausnimmt, 
verläuft farblos auf der Bühne, ja langweilt 
vielfach direkt. Es fehlt der dramatiſche Kern, 
der ſtraffe Zug. Das Philofophilehe Gedeutel 
im erſten Akt ward garnicht verſtanden und 
in der Zwiſchenaktpauſe entſtand rege Nach⸗ 
frage nach Pextbüchern, der zweite, friſche Akt 
ſprach am meiſten an, der dritte ließ das 
Intereſſe wiederum erlahmen. Auch in der 
Muſik! Hier kam gleichfalls das ſymboliſche 
nicht zum Ausdruck, viel beſſer das Helle, 
Freudige. Es fehlt nicht an guten lyriſchen 
Momenten, die ſehr anſprechen, aber es fehlt 
auch nicht an ſehr vielen Anklängen an Wagner, 
namentlich an „Lohengrin“, „Waltüre“ 
„Parzival“. Am beſten ſind dem Komponiften 
die orcheſtrale Begleitung und die Chöre ge⸗ 
lungen, ſo im zweiten Akt der fortreißende 
Hymnus an die Sonne. Das Werk war mit 
größter Hingebung einſtudiert, muſikaliſch wie 
ſzeniſch, die Dekorationen waren von erleſener 
Pracht und von ſeltener Schönheit. Die fürſt⸗ 
lichen Herrſchaften kargten nicht mit ihrem 
Beifall, das Publikum verhielt ſich ziemlich 
teilnahmslos. In allem: gerad’ keine Niete 


aber auch kein Treffer! 


alter Spruch jagt in Bezug auf die Gewittergefahr: 
Vor den Eichen ſollſt Du weichen, vor den Fichten 
ſollſt Du flüchten, doch die Buchen ſollſt Du fuchen- 
Statiſtiſche Aufſtellungen haben in der Tat ergeben, 
daß von 100 beobachteten Blitzſchlägen 56 auf Eichen 
24 auf Tannen und Fichten uſw. fielen, während auf 
Buchen kein einziger kam, ob gleich der fragliche Wald⸗ 
beſtand zu 7/10 von Buchen gebildet wurde. Beſon⸗ 
ders gefährlich iſt beim Gewitter im Freien das Tra⸗ 
gen von Gewehren und Senſen, ſelbſt von aufgeſpannten 
Regenſchirmen, die in eine Metallſpitze auslaufen. Zu 
vermeiden iſt auch das Zuſammen⸗Stehen und Gehen 
in dichten Gruppen, der Aufenthalt auf freigelegenen, 
baumloſen Erhöhungen und überall dort, wo der Menſch 
den hervorragendſten Punkt der Umgebung bildet. Be⸗ 
findet man ſich bei beſonders ſtarkem Gewitter 
im Freien, ſo legt man ſich am beſten 
5 bis 6 Meter von einem hohen Baume 
entfernt auf den Boden. Angenehm mag dieſe Situa⸗ 
tion, beſonders beim Regen nicht ſein, dafür gewährt 
ſie eine faſt abſolute Sicherheit. Radfahrer ſind gegen 
die Blitzgefahr durch die iſolierenden Gummireifen der 
Räder ziemlich geſchützt, ſolange es trocken bleibt. 
Sobald indeſſen der Regen einſetzt, wird dieſe Jo⸗ 
lierung aufgehoben, und dann machen die Eiſenteile 
des Rades ihre gefährliche Anziehungskraft geltend. 
Man lege daher die Räder flach auf den Boden und 
entferne ſich einige Meter von ihnen. Soviel über 
das Verhalten beim Gewitter im Freien. Über die 
Schutzmaßregeln, die im Hauſe zu beobachten ſind, ein 
andermal. 


— Der deutſche Tag des Oſtmarken⸗ 
vereins wird in Marienburg Mitte September 
abgehalten werden. Der „Deutſche Tag“ dürfte 
einen großen Menſchenſtrom nach der Ordens⸗ 
ſtadt führen. 

— Ein Sommer: und Kinderfeſt. Der 


* 


Auftrage richtet gegenwärtig die Thorner 
Handelskammer eine Umfrage an alle 
Intereſſenten, die bezweckt feſtzuſtellen, welche Güter 
und in welchen Mengen dieſelben der neuen 
Bahn aus den einzelnen hieſigen Betrieben voraus» 
ſichtlich zugeführt werden würden. Aus den Zu⸗ 
ſammengeſtellten Antworten dürfte unſchwer zu er⸗ 
kennen ſein, in wie weit ein Bedürfnis nad) der Bahn 
auch für den lokalen Frachtverkehr vorhanden iſt. 

— Submiſſion. Im Stadtbauamt fand heute 
Vormittag Termin zur Vergebung der Schloſſer⸗ bezw. 
Schmiedearbeiten für die ſtaatliche Vortbildungsſchule 
ſtatt. Es ſind 8 Angebote abgegeben worden, und zwar 
wurden gefordert: vom Thomas 20690 Mk. Doehn 
20 703 Mk. Majewski 20 854,50 Mk. Riemer 20 966,20 
ME. H. Dietrich 21 181,50 Mk. Roehr 21 237,50 Mk. 
Marquardt 21 820,50 MR. Block 22 688,05 MR. 

— Auf dem Schießplatz ſteht eine leb⸗ 
hafte Periode bevor. Am 25. d. M. und 
ebenſo am 27. Mai bis 30. Juni wird täglich 
von 7 Uhr morgens bis 3 Uhr nachmittags 
von der Artillerie reſp. Infanterie ſcharf 
geſchoſſen werden. Natürlich iſt ein Be⸗ 
treten des durch Poſten abgeſperrten Schieß⸗ 
platzgebäudes während dieſer Zeit ſtreng ver⸗ 
boten und würde auch im eigenſten Intereſſe 
nicht zu raten ſein. 

t. Sprigenrevifion und Proben. Geſtern früh 
7 Uhr wurden auf der Esplanade die in der Innen⸗ 
ſtadt ſtationierten Feuerſpritzen revidiert und geprobt. 
Es waren 3 große Spritzen aufgefahren, fewier die 
Gasanſtaltſpritze, die des Krankenhauſes und die 
ſonſtigen Rettungsgeräte. Die Spritzen erwieſen ſich 
als in ſehr gutem Zuſtande, auch die ſonſtigen Geräte, 
nur einzelne fehlerhafte Schläuche wurden ausrangiert, 
Erſatz iſt vorhanden. Den Proben wohnten bei der 
Stadtbaurat, Stadtbaumeiſter Lei pholz, der Stadtrat 
Borkowski, Baumeiſter Ackermann. 

— Beſitzwechſel. Herr Biergroßhändler 
Richard Krüger hat das von ihm bereits 
ſeit längerer Zeit bewohnte Grundſtück 
Koppernicusſtraße 7 für einen Kauf⸗ 
preis von 80 000 Mark von den Leetzſchen 
Erben erworben. 


Kaiſerlichen Mafeſtäten von Wiesbaden 
gegeben hat, welche auf geſtern abend feſt⸗ 
geſetzt war. N 


Franzöſiſche Geſchenke an die 
Herzogin Cecilie. 


Ludwigsluſt, 22. Mai. Der aus Berlin 
hier eingetroffene franzöſiſche Botſchafter über⸗ 
reichte der Herzogin Cecilie ein Geſchenk des 
Präſidenten Loubet und ſprach dem meklen- 
burgiſchen Fürſtenhauſe die Glückwünſche zur 
bevorſtehenden Vermählung aus. 


Enthüllungen über Port Arthur. 


Petersburg, 22. Mai. Die zur Prüfung 
der Kapitulation von Port Arthur eingerichtete 
Militärunterſuchungskommiſfion hält unter dem 
Vorſitz des Generals Roop täglich Sitzungen 
ab. General Stöſſel hat ſämtliche geeignete 
Dokumente herbeigeſchafft und vorgelegt, die 
beweiſen ſollen, wie wenig die Ausrüſtung der 
Feſtung den modernen Anſprüchen genügt 
habe. Noch lange vor Ausbruch des Krieges 


ſei in Folge deſſen Admiral Alexejew aufge⸗ 
fordert worden, Rechenſchaft über den Zuſtand 


der Feſtung abzulegen. Die Kommiſſion ſtellte 
feſt, daß für die Befeſtigung Port Arthurs 
vor Ausbruch des Krieges bereits 18 Millionen 
Rubel verbraucht worden ſein. Trotzdem ſeien 
bei Ausbruch des Krieges faſt gar keine 
Munition vorhanden, die Feſtungswerke nur 
ſehr ſchwach und die Kaſſe überhaupt ganz 
leer geweſen. Zur Vernehmung von Augen⸗ 
zeugen iſt die Kommiſſion noch nicht geſchritten. 


Beſuch in Berlin. 


Cetinje, 22. Mai. (Meldung des Wiener 
K. K. Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureaus). Fürſt Ni⸗ 


* 


in nordweſtlicher Richtung zurück, ohne ihren 
Zweck erreicht zu haben. 


Standesamt Mocker. 
Vom 7. bis einſchließlich 13. Mai 1905 find gemeldet: 

a) als geboren: 1. Tochter dem Arbeiter 
Paul Golinski⸗Schönwalde. 2. Sohn dem Schmied 
Wilhelm Eiſenhardt. 3. Tochter dem Buchhalter 
Franz Baſſalig. 4. Sohn dem Arbeiter Anton 
Gackowski. 5. Tochter dem Arbeiter Franz Kruszyns ki. 
6. Sohn dem Maſchiniſt Ludwig Lewandowski. 7 
Tochter dem Arbeiter Anton Chleborowicz. 8. Tochter 
dem Hausdiener Joſef Malkowski. 9. Sohn dem 
Gärtnereibeſitzer Max Kröcker. 
bh) als geftorben: 1. Erich Oskar Albert 
Spalding 11¼ Jahre. Franz Wisnietoski 1/2 Jahre, 
3. Arbeiter Jakob Sosnowski 82 Jahre. 4. Schacht⸗ 
meiſter Wilhelm Pirling 52 Jahre. 5. Arbeitern twe 
Marianna Jendrzejewski geb. Smolinski 88 Jahre. 
6. Maurer Karl Bauer 73 Jahre. 7. Johann Braogowski 
6 Monate. 8. Leokadia Eichocki 7 Monate. 9. Erwin 
Bruno Reimann 1½ Jahre. 10. Antonie Chleborowicz 
drei Tage. E 

o) zum ehelichen Aufgebot: 1. Heizer 
Theophil Eicherski⸗Culm mit Käthe Laura Lemke, 
2. Malergehilfe Alexander Kwiatkowski⸗Maxloh, Kreis 
Ruhrort mit Verkäuferin Ewa Makowski. 

d. als ehelich verbunden: 1. Prokurift 
Maximilian Hartwich mit Maria Amalia Stefans 
2. Nachtwächter Lorenz Jablonski⸗Schönwalde mit 
Arbeiterwitwe Marianna Jaſchinski geb. Darmowicz. 


Kinderfreund 
ärzten empfohlene und an 
Feinheit und Milde unerreichte 


nennt man mit Recht die ſeit 
Jahren von hervorragenden Kinder⸗ 


Myrrholinseife, 


Kurszettel der Thorner Zeitung. 


Kriegerverein hatte geſtern im Vik⸗ a . | Rolaus iſt zum Beſuche des Kaiſers Wilhelm j 
x toria⸗Garten eine Feſtüchkeit veranftaltet, | . . Gefunden wurde: Ein Portemonnaie | nach Beli ne i Berlin, 22. Mai. 120. Mai, 
die in erſter Linie für die Kinder der Kame- | Mit Inhalt im Polizeibriefkaſten. eine rot⸗ 5 t Privatdiskon t 2 
raden berechnet war. Die liebe Jugend war lederne Frühſtückstaſche in der Mellienftraße, Überfallener Legationsrat. Nude Banknoten 8 um 
ſich wohl bewußt, daß fie einmal als Haupt: abzuholen Polizeiftation Brombergerſtraße. Konftantinopel, 22. Mai. Meldung des | Wechſel auf Warſchan PN rs 
perſon galt, und jo ftellten ſich denn die Knaben 25 ae iſt 905 1 Goertz, Hof: Wiener K. r N 3 7810 Reichsanl. unk. 1905 101,40 101,40 
und Mädchen mit vollendeter Wichtigkeit und | raue Hein schwarzer Teckel. abend wurde der belgiſche Legationsrat Gra pat. 111 ö ' 
Würde zum Feſtzuge auf und En * — Stolz — Der Polizeibericht meldet: Verhaftet] von den Steen auf einem Ritt außerhalb der u Preuß. Aonjols 1905 10140 101,40 
die farbigen Lampions. Vom Kriegerdenkmal wurden 6 Perſonen. Stadt von fünf türkiſchen Soldaten mit Steinen | 4 pöt. Thorner Stadtanteihe . 103,— | 102,80 
aus ging es in langem Zuge durch die Stadt. | . Meteorologiſches. Temperatur +9, | beworfen und leicht verletzt. Die Täter wurden | 3, pgt. „ „18960 98.0 98,60 
Voran die Kapelle der 61er, dann zu zweien und] niedrigſte Temperatur 4- 7, höchſte 1. 15, Luft | verhaftet. Der belgiſche Geſandte hat die Be- | 3½ k. Wpr-Neulandſch. U Pfor. 89. 898 
zweien die Kinder, von denen auch die kleinſten] druck 750 Millimeter. Wetter bewölkt. Wind | ſtrafung der Schuldigen verlangt. 15 t. Rum. Anl. von 1204 9180 91.80 
ich wacker bemühten trittzuhalten, und neben | Südweſt. N Bandenkämpfe. 4 Pat. Ruff. unif. St. RN. 84.90 84,70 
dem Zuge die Väter und Mütter. Bedauer⸗ — Der Waſſerſtand der Weichſel betrug \ 4% pat. Poln. Pfandbr. . . 94.60 -,- 
licher Weile hatte das Felt in feinem erjten | heute + 1,08 Meter über Null. Warſchau +-—. Athen, 22. Mai. (Meldung der Agence | Gr. Berl. Straßenbahn. 183,60 | 184,— 
Teile unter der Ungunſt der Witterung zu lei⸗ Schwarzbruch, 22. Mai Havas.) Im Langadadiſtrikt in Mazedonien n Rei. 23 18025 18025 
den. Die herrſchende Kühle geſtattete den Auf⸗ b. 9 Fr der Sahungen des hat ein Zuſammenſtoß zwiſchen einer griechiſch⸗[ Nordd. Kredit⸗Anſtalt 120,25 | 120,20 
enthalt im Freien nur auf die Gefahr einer | Feuerverfiherungshilfsvereins der Thorner Ober | mazedonſſchen Bande und einem ſtarken Deta- | Aug elekt. Ache. 940,10 | 238,— 
üchtigen Erkältung hin. So war denn auch der | Niederungsortigaften Roß garten und Schwarz chement türkiſcher Truppen ſtattgefunden. Elf | Bochumer Gußſtah n. 240,10 239.25 za 
-Bejud im Biktoria-Barten anfangs ein ziem⸗ bruch fand heute eine von 100 Mitgliedern beſuchte] von der Bande und fünfzig Türken ſind ge⸗ arpener Bergbau . . . » 212,— | 211,20 8 
lich ſchwacher. Erſt gegen Abend, als die e NH Ap ae fallen. Obgleich die Griechen durch eine große b . 96550 | 26.25 
Stunde des Tanzes näher kam, rückten die | welche verändert werden follten und empfahl Annahme Zahl türkiſcher Soldaten umzingelt wurden, Weizen: loko Newyork 100 ¼ 10050 
Gäſte und Vereinsmitglieder in größerer Zahl | der Satzungen in der von der Behörde gewünschten gelang es ihnen doch, zu entkommen. er > 177,25 176,25 
an. Die Kinder aber ließen fi d icht Weiſe. Danach findet eine Verſicherung der Gebäude a Tr HE 178,75 | 177,50 
Pa 8 > ich urch nichts | nicht ftatt, ferner iſt die Verwendung von Dachſtroh Scharmützel. „ September 172.— | 171,25 
3 rn ſtören. = den Würfel ausgeſchloſſen, auch kommen die ſogenannten Brand» Tokio, 22. Mai. (Meldung der Reuter Roggen: 1 STEHE 19300 15525 
. . 8 . ine. 54, 155, 
r ſchen Bureaus.) Folgender amtlicher Bericht „ September | 145,75 [ 145,— 


verſchiedene „Onkel“ herbeiließen, für die 
weniger kapitalkräftige Jugend in die Taſche 
zu greifen. Für die Kinder beendigte ein Lam⸗ 
pionzug den frohen Tag, während damit 
für die Erwachſenen erſt das eigentliche Ver⸗ 
gnuügen, der Tanz, begann. 

— Der Turnverein hält ſeine Turn⸗ 
übungen von Dienstag, den 23. d. Mts., auf 
dem ſtädtiſchen Turnplatze vor dem Bromberger 
Tor bei elektriſcher Beleuchtung ab. Jeden 
Sonntag, von 8 Uhr vorm. ab, finden eben: 
daſelbſt Turnſpiele ſtatt. 

— Aus dem Theaterbureau. Heute, abends 
7½ Uhr: Schluß der Opern⸗Saiſon. Gegeben wird 
auf vielſeitiges Verlangen „Karmen“, Oper in 4 
Akten von Georges Bizet. — Das Abonnement für 
die nächſte Winterſaiſon wird Mitte September er. 
eröffnet. Den bisherigen Abonnenten der Dauer⸗ 
karten und Blocks werden ihre Plätze ſelbſt⸗ 
verſtändlich reſerviert. Näheres wird ſpäter bekannt 


gegeben. 
o. Die Bedürfnisfrage. Mit den Vorarbeiten 


für den Bau der projektierten Giſenbahnlinie 
Thorn (Mocker)⸗Unislaw iſt die Eiſenbahn⸗ 
Direktion Bromberg eifrig beſchäftigt. In ihrem 


In unſer Handelsregiſter B. 
unter Nr. 1 iſt bei der Aktien⸗ 
geſellſchaft „Norddeutsche Credit- 
anstalt Filiale Thorn zu Thorn“ 
(Zweigniederlaſſung der Nord- 
deutschen Creditanstalt in Königs- 
berg i. / Pr.) heute eingetragen 
worden: 

Der Gerichtsaſſeſſor a. D. 

Dr. jur. Wilhelm Wolff in Posen 

und der Kaufmann Gustav 

Strohmann z. Zt in Graudenz 

ſind zu Mitgliedern des Vor⸗ 

ſtandes mit gleicher Er⸗ 
mächtigung zur Geſamtver⸗ 
tretung beſtellt. 

Dem Kaufmann Gustav 


bahnfrei 


Deftoflicher Anka 


Mittwoch, den 24. d. Mt 


vorm. 11 Uhr 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer 


10 Tonnen Roggen 
121% Pfund holl. wiegend, Parität 
Pakoſch, 
deſſen, den es angeht, öffentlich vom 
Mindeſtfordernden ankaufen. 


Paul 


vereidigter Handels mahler. 


ehe- 


Verhafteter Spion. 


Poſen, 22. Mai. Unter dem Verdacht der 
Spionage wurde hier der Student Wladislaw 
Pawlowski aus Warſchau verhaftet, als er im 
Begriff war, in eine Karte Einzeichnungen der 
Forts zu machen. Er hatte bereits eine große 
Anzahl Forts abgezeichnet. 

Unfall der Kaiſerin. 

Wiesbaden, 22. Mai. Die Kaiſerin 
hat ſich durch einen Fall auf der Treppe 
eine leichte Verletzung an der Stirn zuge⸗ 
zogen, die zwar ganz unbedenklich iſt, aber 
Anlaß zu einem Aufſchub der Abreiſe der 


Ln Ae 


Auf Wunsch Prospekt, 
für Rechnung 


M 


15 Mark und mehr per rag. 
aal Strickmaschinen - Gesellschaft, 


Personen beiderlei Geschlechts zum 
Stricken auf unseren Maschine 
schnelle Arbeit das ganze Jahr hindurch zu 
Hause. Reine Vorkenntnisse nötig. Eutfernung 
tut nichts zur Sache u. wir verkauf. die Arbeit. 


0. Kunau & Co., Hamburg, Z.-V.-N. Merkurstr. 192. 


wird heute hier veröffentlicht: Am Morgen 
des 19. ds. griffen die Ruſſen in Stärke von 
zwei Kompagnien und zwei Eskadrons aus 
der Richtung von Weiyuanpaomen her wieder⸗ 
um Chiengtzu an, wurden aber um 1 Uhr 
nachmittags zurückgeſchlagen. Gleichzeitig 
griffen ein ruſſiſches Regiment und fünf Es⸗ 
kadrons Chingyangpao äußerſt heftig an, waren 
aber um 6 Uhr abends vollſtändig geſchlagen.— 
Die Lage bei Tſchangtu hat ſich ſeit dem 
18. d. Mts. wo die Ruſſen auf dem rechten 
Ufer des Liau zurückgedrängt waren, mit 
Ausnahme von einigen Patrouillenzuſammen⸗ 
ſtößen nicht weſentlich geändert. Die feind⸗ 
liche Kavallerie, die ihre Haupthkräfte bei 
Klugchuling, acht Meilen weſtlich von Fakumen 
konzentriert hatte, verſuchte am Mittag des 
19. d. Mts. unſere Lager von hinten zu be⸗ 
drohen, indem ſie eine Umgehung in ſüdweſt⸗ 
licher Richtung machte; aber die ſtarken 
Wachtkommandos der Japaner entmutigten 
ſie, und ſie zog ſich auf bedeutende Entfernung 


Wechſel⸗Diskont 2 pgt., Lombard. Zinsfuß 4 pat. 


. 


wer: 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
Bei Schillno paſſierten die Grenze: von J. Brühl 
per Roſenfeldt, 6 Traften: 3286 kieferne Rundhölzer, 
40 kieferne einfache Schwellen. Von J. D. Jaffe, per 
Aukowski, 2 Traften: 1554 kieferne Rundhölzer. 


In dem Kampf ums Daſein der Kinder bilden 
die beſonders im Sommer auftretenden Magen⸗ und 
Darmkrankheiten die ſchlimmſten Feinde. Der beſte 
Schutz gegen dieſelben iſt eine rationelle Ernährung, 
welche bei möglichſter Schonung des Magen⸗Darm⸗ 
kanals dem Organismus die zu ſeinem Aufbau not⸗ 
wendigen Nährſtoffe zuführt und ihn dadurch gegen 
Krankheiten widerſtandsfähig macht. Eine ſolche 
Ernährung geſchieht durch die Darreichung von 
Kufeke ' s Kindermehl mit Milch, welches die in 
der Muttermich enthaltenen Nährſtoffe im richtigen 
Verhältnis beſitzt, die von der Natur nicht für die 
kleinen Menſchen beſtimmte Kuhmilch durch die Her⸗ 
ſtellung einer feinflockigen Gerinnung im Magen des 
Kindes dem kindlichen Verdauungsapparat anpaßt 
und durch feinen Gehalt an Mineral- und Eiweiß⸗ 
toffen die Entwickelung des Knochen⸗ und Muskels 
yſtems auf das Günſtigſte fördert. 


enn bi 


Blutarme und 
Stoffwerhselkr. 


Dr. Meyer, Nervenarzt, Danzig. 


Einfache und] zu vermieten. 


Lagerräume 


mit Einfahrt von der Baderſtraße 
per 1. 7. cr. zu vermieten. 
Loewenberg, Breiteſtraße 21. 


Wohnungen! 


Schulſtraße 15, Erdgeſchoß, 6 Zimmer 
nebſt Zubehör und Garten, 

Al Mellienftraße 120, 1. Et., 4 Zimmer 
nebſt Zubehör 

verſetzungshalber ſofort oder ſpäter 

Auf Wunſch Pferde⸗ 

ſtall und Wagenremiſe. 


G. Soppart, Telphtesll. U Il. zu verm. Zu erfr. Breiteitr. 32. ill 


Wohnung, 


3 Simmer, 


Küche, Balkon und Zubehör, freie 
Lage, per bald oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. Bankſtraße 6. 


— —— —— 74 nn — 
In unſerem Hauſe Breiteſtr. 37, 
1. Etage iſt das 


Balkonzimmer mit Entree, 


welches ſich zu Kontorzwecken eignet, 
ſofort zu vermieten. 
E. B. Dietrich & Sohm, 
Thorn. 


Eine Stube u. Küche 9 cl 


Heine Wohnungen für 120 Mk. zu 
verm. Zahn, Coppernicusſtr. 39. 


Wohnung 
3. Etage, 4 große Zimmer, vollſtändig 
renoviert, von ſofort zu vermieten. 
Preis 750 Mi. 
Hermann Martin, Baderſtr. 19. 


freundliche Wohnung, 


ock, 
4 kp 5 N ort zu Heiligegeiſtſtraße 6/10, 
per de e eee! Wohnung z. verm. 9 Mk. monat. 


Wohnung zu v. Tuchmacherſtr. 14 lich Mellienſtraße 89. 


Adam Kaezmarkiewiez’sche 


9957 einzige, echte, altrenommierte 


Färberei und 
alkoholfreie Anfelgetränk. | Hauptetabliſſement 


ang für chemiſche Reinigung 
E. Freining in im nad Damenyarderohe ett. 


Annahme: Wohnung u. MWerkftätte 
Mineralwaſſerfabr., Schillerſtr. 4. Thorn, — Mauerſtr. 00 5 
Telephon Nr. 334. 


zwiſchen Breite⸗ u. Schuhmacherſtr. 


Wolff zu Posen iſt Geſamt⸗ 
prokura in gleicher Art zur 
Vertretung der Hauptnieder⸗ 
laſſung und deren Zweig⸗ 
niederlaſſungen erteilt. 

Thorn, den 20 Mai. 1905. 


Königliches Amtsgericht. 


v Gut möbl. Wohnung 


Marke „Bluna“, gesetzlich geschult 
unter Hd. ö 


ist das wohlschmeckendste 


Tuchmacherſtr. 5, J. Etage, 4 Zimmer 
nebft Zubehör von jofort zu ver⸗ 
mieten. 

. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


Wohnung 


von 3 Zimmern, Küche Dur zu 
vermieten. Johannes 


2 gut möbl. Zinmer 
ſofort zu verm. Heiligegeiſtſtraße 1. 
Mausok. 


2 gut möbl. Zim. Breiteſtr 431. 
gegenüber Coppernicus zu vermi.ten. 
2 gut möblierte Zim: er 
ſind ſofort zu vermieten. 

Zum „Grünen Wald“, Brombgſtr. 98. 


1 — — U vjã— 
je ſofort zu verm. Gerſtenſtr. 8, IJ. Mauerſtr. 68 eine Remiſe zu verm. 


« Fernsprecher 288 


Starke, 
elt 


| Damen-Strümpfe 
Besondere Gelegenheit. 
Marke „Viktoria“ 
Echtschwarz — Nahtlos — Fein gewebt. 
Serie I. 1 paar 40 pf, 3 paar 1.00 m. 
Serie Il. 1 paar 50 pf, 3 paar 1.40 m. 
Sorie I; 1 paar 65 pf, 2 paar 1.75 m. 


Geringelt — Fein gewebt. 


Serie II. 1 Paar 58 pf. 3 paar 1.60 m. 


Ausverkauf 


der beim Brande 
defekt gewordenen 
Waren 


Culmerstrasse 5. 


a Sonder-Verkauf d. Sternberg 


Breitestrasse 36 


Bedeutend 


unter Preis! 


Paar 33 und 38 Pf. 


| 
| 


schwarze: Frauen-Strämpf e Blusen 2 


1 Poften, jetzt Paar 40 pi. 
1 Poſten, jetzt Paar 45 Pf. 


Socken 


1 Poſten ſchwarz, nahtlos 


h 1 Paar 38 Pf., 3 Paar 1.00 M. 
serie N: 1 Paar 85 Pf., 3 Paar 2.25 M. 1 Poſten ſchwarz und gemuſtert 


1 Paar 45 Pf., 3 Paar 1.20 M. 
Sorip I; 1 paar 45 pf. 3 paar 1.20 m. | ı Poſten Illdccos Socken, nahtlos 


1 Poſten Bulgaren 


1 Poften gepunkt u. geitreift 
1.35 und 1.45 M. 


1 Poften fchottiich u. geitreift 
1.75 und 1,90 M. 


Raltee⸗Decken 


4 ſehr preiswerte Sorten 


98 pf, 1.45, 1.55, 1.78 m. 


— een: Stoffe 


130 cm breit, Meter 1.35 M. 


Konkurrenzlose Preise für Schuhwaren! 


H. Littmann, 


gelegenheit! 


er ra 


Culmerstrasse 5. 


Von Dienstag, den 23. Mai 
bis Dienstag, den 30. Mai. 


# Fernsprecher 288 = 


Seltene 


90 pf. 


Strohhüte 


1 Poſten Knaben Strohhüte 38 pf. 
Mädchenhüte . 


. von 35 Pf. an. 


Damenhüte garniert, von 98 Pf. an. 


alle Farben 


23 Schuhmacherstr. 23 Berren⸗Hrfikel: Damen- Hrtikel: Mädchen=, Knaben= und 
ine T 2 Zu stiefe Leder genagelter 3 75 4 prima Roffeder 4.23 4 Kinder-Hrfikel: 
eine & repp®. 9 9 Arbeitsſtiefel, 9. Knopf- 2 - 
10 90 Pig pfd. 0.80 4 Zugstiefel echt Borcalf 8 00 und echt Borcalf . 6.50 „ Schnür- 33 1 SERIEN, 
. 0. 7 48 0 ” Ei 2 — 
250 „ Haferkakao „ 0.60 „ “ echt Chevreaur 6.50 1 und g 3.25 4.00 
20 pa. de lee, Schmürstiefel, 20 ser 8.00. | Schnür- | „Lass, Kaopf- | eg ge 
180 DI. Mondanin, 12 925 2 Schnürstigel Pipe het 12.00 stiefel chicke Falfon . 10.00 . stiefel 21-24 27-30 . 
870 Pack Kaffee⸗Eſſenz, P. 0.15 „ Borcalf, chiche Faſſoen %%“ 7 — 3 gelb, 550. ’ 2.25 3.50 


780 Pack Kaſſeler Hafer 
ad 


akao 0.45 „ 

64 Pak Mirkas er 
Kakao ak 0.30 „ 

68 Pfd. Knorrs Brünkern 
8 fd. 0.30 „ 

87 Pfd. Eichel » Kakao 
½ Pfd. 0.75 „ 
470 Pfd. Knorrs Hafer⸗ 
d 


flocken Pfd. 0. 
80 Pfd. Hohenlohe⸗Hafer⸗ 
flocken Pfd. 0.20 „ 
180 Pfd. Knorrs 


Makkaroni Pfd. 0.30 „ 
110 Pfd. Quacker 
fd. 0.20 „ 


Dats 
276 Pfd. Frank⸗Gries Pfd. 0.25 „ 
210 Pack Anker⸗ 

Zichorien OPack 0.10 „ 
260 Pack Knorrs ECier⸗ 

Nudeln fd. 0.20 „ 
167 Pak Kaiſer er 
a 


ſchrot 
96 Büchſen Kaffeeſchrot 
Büchſe 
470 Pack Hoffmanns Sil⸗ 
berglanz⸗Stärke Pack 0.08 „ 


I unſer Handelsregiſter A. 
Nr. 389 iſt bei der Firma 
Johann v. Schedlin-Czarlinski in 
Thorn eingetragen worden: 

Die Niederlaſſung iſt nach 
Culmsee verlegt. a 
Thorn, den 18. Mai 1905. 


Königliches Amtsgericht. 


Derreilt. 


0.15 „ 
0.30 „ 


740 Büchſen Pfeiffer & 

Diller Kaffee ⸗ Sa = 

üchſe 0.17 „ 

114 Pfd. . — Dr. Liedke. 
146 Pfd. Köhlers fertiges I. 7 

Backmehl d. 0.20 „ DI; 
= Be von oe 155 or erreist 3 

akao .190 „bis zum 19. Juni d. Js. 
870 Pack Backpulver 

3 Pack 0.10 „ Dr. med. Saft 

1140 Pack Dr. * 8 8 


Puddingpulver Pack 0.05 „ 


120 Pfd. Traubroſinen Ein tüchtiger 
Pf 


d. 0.30 „ 
275 wachen Pumperniel 5 V erireier 


785 Pack Gelee » Pulver 
rote Grütze, Vanillien⸗ 
pulver p. Pack 0.10 u. 0.05 „ 


Konserven und Kompott-Früchte 
ca. 2800 Dosen J 2 u. 1 Dil, 
2 Pfd. Junge Erbſen 0.25 t 
1 . —— rbſen 0.45 „ 
Bir ads: Bohnen 0.30 „ 
2 „ Leipziger⸗Allerlei 0.65 „ 
2 „ Erbſen u. Karotten 0.70 „ 
10 Pfd.⸗Doſe Kirſchen 4.50 „ 

10 Melange⸗ 


Kompott 4.50 „ 

11 „ Apfelmark 2.00 „ 
2 „ Kirſchen 0.80 „ 

BR „ Erdbeeren 1.00 „ 


ra „ Mirabellen 070, 
ſowie verſchiedene andere Waren. 

Bemerke höflichſt, daß die Waren 
ſonſt gut erhalten, nur die Ver⸗ 
packung gelitten hat. 


Gari Sakriss 
26 Schuhmacherstr. 26. 


Wer Stellung ſucht, verl. p. Kart. 
„Oſtdeutſch. Vakanzenliſte“ Elbing. 


für Stadt und Umgegend von 
rheiniſcher Fabrik für Bleiröhren, 
Zinnröhren und Lötzinn 


gesucht. 
Offerten sub K. C. 2934 an 
Rudolf Mosse, Köln. 

Täglich 20 Mk. u. mehr kann 
man verdienen durch hochlohn. Fa⸗ 
brikation und Vertrieb täglich 
Maſſenartikel. Katalog gratis. 

Seinric Beinen, IIlühlheim⸗- 

Ruhr = Broich, 
Für ein hieſiges Speditions- 
Geſchäft wird zum ſofortigen An⸗ 


junger Mann 
geſucht. eldungen unter Nr. 


3187 erbeten. 


Rockschneider 


ſucht Heinrich Kreibich. 


Tücht. Schlossergeselle 


gefuht Block, Schloſſermeiſter 
Heiligegeiſtſtraße. 


Lackkappe, leicht und chick 25 % 
Spangenschuhe, 
Kalblackspangenschuhe 


haltbarer Promenadenſchuh, 


modegrau 


Zugstiefel, Schnürstiefel | Schnürstiefel, "m: 4 
und Schnallenstieiel 


in reichſter Auswahl, in verſchiedenſten 
Preislagen und Ledergattungen. 


Segeltuchschuhe gastr. 2.75 7c nuestnsmestinattengurs 


Schnür- u. Spangenschuhe, 


rot und gelb, mit Abſatz 


rot, gelb N 4 A 
woman 2.30 parte hohe Segel-Schnürstiefel, 
Nu mit Lederbeſatz, enorm 25-30 
4.50 5 o 2.00 u. 2.25 


chſte Aus wahl in allen Farben u. Preislagen 


Klempnergeſellen 


und ein Arbeitsburſche können ſich 
melden. F. Hanert, Neuſt. Markt 18. 


Mehrere füchlige Schmie 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
hohem Lohn in der Wagenbau-An- 
ftalt von Richard Donner, Char: 
lottenburg, Spreeſtraße 43. 


Zuverläſſigen, nüchternen 


Arbeiter, 


welcher mit Klempner⸗ oder Mecha⸗ 
niker⸗Arbeiten vertraut iſt, ſuchen 
für dauernde Beſchäftigung 


— Beheibe. 
Einen Lehrling 918 von fof. 


H. Jacobi, Malermeiſter, 
Bäckerſtraße 47. 


Maurerlehrlinge 


ſtellt ein 
L. Bock, 
3 
Ein junger Schreiber 


mit ſchöner Handſchrift kann ſich 
meld. bei J. S. Caro, Breiteſtr. 17. 
— — ABER EEE 


Verkäuferin, 


gewandt, branchekundig und der 
poln. Sprache mächtig, ſuche für mein 


Kurz- und Wollwaren-Sortimentgeschäft 


zu engagieren. 


Thorn. Herm, Llchtenfeld. 


De KR eimseimine 2 Pan tree we 
Suche von ſofort oder 1. Juni eine 


erste Verkäuferin 
9. Yasinski, 
Fleiſch⸗ und Wurſtwarengeſchäft. 
Suse von ſof. Kinderfräulein zu 
größeren Kindern bei hohem Ge⸗ 
halt und freier Reiſe nach Warſchau. 
Meld. Heiligegeiſtſtraße 17, 1 Tr. r. 


| 


Tüchtige 
zum 
ſofortigen Eintritt verlangt 


Conrad Tack & Cie. 


Breiteitraße 17. 
e e eee 


Sehe von fof. mehrere Kellnerlehr⸗ 
linge, Hausdiener u. Kutſcher, 
Laufburſchen, Verkäuferinnen, 
Stützen u. Buffettfrl. für beſſere 
Reſtaurants, Wirtin, Kochmamſells 
und Köchinnen. 

Stanislaus Lewandowski, Agent 
u. Stellenvermittl., Heiligegeiftftr. 17. 


Junge Mädchen 
welche die feine Küche erlernen 
wollen, können ſich von gleich oder 
1. Juni melden. 

Max Krüger, Schießplatz, Thorn. 


Saub. Aufwartemädchen für den 
ganz. Tag verl. Bäckerſtr. 43, II. 


9000 Mk. auf erſter Stelle 

auf ein Grunde 
ſtück in Mocker ſofort, oder jpäte- 
ſtens 15. Juli, geſucht. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle. 


Sommer- Stoffe 
Meter von 18 Pfg. an. 
Wasch-Blusen 
moderne Auswahl, Stück 1,50 Mk. 
1000 Mtr. Linon, Mtr. 30 Pf. 
Reform- Schürzen 1,25 N. 
Scheuertücher, Stud 18 pf. 

Georg Heymann 
Schillerstr. 5. Schillerstr. 5. 


Größte Auswahl in Kinderſtiefeln bis zu den 
feinſten Genres. 


r RIESTER TE 


- für das Frei⸗ 

Vorerung 33:25: 
rich⸗, Primaner⸗ 

und Abiturienten⸗Examen raſch ſicher, 
billigſt. Unſere Kurſe haben ſoeben 
begonnen. Große Ferien finden nicht 
ſtatt. Dresden:N. 8., Bachſtraße 3. 
Moesta, Rektor a. D 


Spargel, 
ſtets friſch geſtochen, von beſter 
und zarteſter Sorte, bei Herren 
I. 6. Adolph, Breiſteſtraße und 
Robert Llebchen, Neuſt. Markt. 
Größere Poſten bitte vorher zu be⸗ 
. Für Geſellſchaften wird be⸗ 
onders ſorgfältig ſortiert. 

Casimir Walter, 


Mocker, Wilhelmſtr. 49. 


ee 


fett und ſüß, empfehlen vom 
Faß, das Liter mit Mk. 1.40. 
Sultan & Co., G. m. b. H. 


Gute Nolzpumpe 
verkauft ſofort 
H. Pohl, Brombergerſtr. 76. 


Ein noch gut erhaltenes 


Einspänn. Kutschgeschirr 
zu kaufen geſucht. Gefl. Off. sub 
222 poſtlagernd Schießplatz Thorn 
erbeten. 


Billard mit Zubehör 


Papageikäfig, Gasbratofen und 
ein Kronleuchter zu 15 Lichte zu 
verkaufen. 

Preuss, Brombergerſtr. 38. 


Flundern 


jetzt ſehr ſchöne Ware à Stück 5, 
10, 20 Pfg. und 4 Stück 10 Pfg. 
empfiehlt 


H. Kunde, Seglerstr. 30. 


Poſtkolli ca. 24 Stck. franko Mk. 4,00. 
(Verſand nur aus der Räucherei 


Danzig, Brabank 21.) 


—. Fockey-Müßen — WE 
28, 35, 45, 50 pf. u. f. w. | 


— Kinder=kavalliers — 
15, 18, 22 pf. u. . w. 


keder=Gürtel 
38, 48, 55 pf. u. f. w. 


Stadt Theater 


Direktion: Carl Schröder, 


Montag, den 22. Mai 1905. 
Abends 7½ Uhr. Ende geg. 10 Uhr. 


Schluß der Saiſon. 
Carmen. 


Oper in 4 Akten v. H. Meilhac u. 
L. Halevy. Muſik v. G. Bizet. 


Das Abonnement für die 
nächſte Winterſaiſon wird Mitte 
September 1905 eröffnet. Den 
bisherigen Abonnenten der Dauer⸗ 
karten und Blocks werden ihre 
Plätze ſelbſtverſtändlich reſerviert. 
Nähere Daten werden ſ. 31. be: 
kannt gegeben. 


aus- und 


Mittwoch, den 24. Mai d. Js 
abends 8½ Uhr 


im Hinterzimmer des Schützenhauſes: 
Außerordentlich 
General Versammlung, 
Tagesordnung: 


1. Berbandstage. 
2. Geſchäftliches. 


Der Vorſtand. 
Altes Gold und Silber 


kauft zu höchſten Preiſen 
Goldarbeiter, 


7. 0 Feibusch, Brücenftr, 14, II. 
Umitändehalber 


habe meine bisherige 


Wohnung 
Wilhelmſtadt, Bismarckſtraße 3, 
ſofort anderweit zu vermieten. 


Scheibe. 
Kerrschaftliche Wohnung 


tſtädt. Markt 16 III. Etage von 
8 Zimmern nebſt allem Zubehör, 
auch Pferdeſtall, vom 1. Oktober cr. 
zu vermieten. W. Busse. 


Kleine Familienwohnun 


ift 1 Treppe n. v. zu vermieten bei 
Frau Golembiewski, Bäckerſtr. 16. 
—— —— — 


Breiteitraßze 32, 


1. Etage eine große Wohnung mit 
Badeeinricht. und Zubeh. von ſofort 
zu vermiet. Näheres dortſelbſt 3 Tr. 


Bis 1. Oktober wird eine 


in der Nähe des Waldes, Brom⸗ 
bergerſtraße, zu mieten geſucht von 


Clara Leetz. 


Eine ſilberne 
Herren⸗Taſchenuhr 


im Glacis am Sonntag 


verloren gegangen. 

Finder erhält eine gute Beloh⸗ 
nung. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


Tau BAR BL. Sa Sa 7 a a ee 
Fate Hierzu Beilage und Unter⸗ 
altungsblatt. 


Grundbesitzer-Verein Tt 


1 


ö 


Chorner 


ns 


Begründet 


> 


N 


anno 1768 


eitung 
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Beilage zu Nr. 120 — Dienstag, 23. Mai 1005. 


1 
Thorn, 22. Mai 1905. 

— Der Weſtpreußiſche Hauptverein des 
Evangeliſchen Bundes wird am Montag 
und Dientag in Dirſchau ſein Jahresfeſt feiern. 
Für die Generalverſammlung im Linde⸗ 
mannſchen Saale am Dienstag hat Profeſſor 
Dr. Witte⸗Halle den Vortrag über: „Wie der 
Evangeliſche Bund zu ſeiner Arbeit in 
Oſterreich kam“ übernommen. 

— Neuerungen in Cadinen. Landrat 
von Etzdorf wurde am 13. Mai von Kaiſer 
Wilhelm in Urville in Audienz empfangen. 
Der Monarch ließ ſich von demſelben Vortrag 
halten über die Fortſchritte und den jetzigen 
Stand der Wirtſchaftsverhältniſſe ſeiner Herr⸗ 


ſchaft Cadinen. Landrat von Etzdorf konnte 
nur das Beſte über die Wirtſchaftsverhältniſſe 
berichten, ſodaß der Kaiſer ſich veranlaßt ſah, 
ſehr weſentliche und umfangreiche Neuerungen, 
die ihm vom Landrat von Ezdorf vorgeſchlagen 
waren, zu genehmigen. Nach Beendigung des 
diesjährigen Aufenthalts der Kaiſerin, des 
Prinzen Joachim und der Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe werden größere bauliche Anderungen 
vorgenommen. Das alte Stallgebäude wird 
niedergeriſſen und an deſſen Stelle ein maſſiver 
Marſtall für 40 Pferde errichtet; außerdem 
eine große Automobilremiſe zur Unterſtellung 
der kaiſerlichen Kraftwagen 8 bis 4 an der 
Zahl); in dieſer Remiſe werden ferner Räume 
geſchaffen für die die Kraftwagen bedienenden 
Mannſchaften ſowie eine Reparaturwerkftätte, 
Die Gebäude werden nach den Plänen des 
Hofbaurats Kavel⸗Berlin ausgeführt. Außer⸗ 
dem hat der Kaiſer genehmigt, daß für den 
Direktor der Ziegelei und der Majolikawerke 
ein neues Direktorialgebäude errichtet wird, 


ferner iſt die Erbauung eines neuen Inſthauſes 
auf der nach dem Haff zu führenden Allee 
beſchloſſen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
der Kaiſer ſelbſt die Fortſchritte der neuen 
Arbeit noch im Herbſt dieſes Jahres beſichtigen 
wird. Vielleicht findet der Monarch dann auch 
eit, der in Elbing bevorſtehenden Ent⸗ 
üllungsfeier des Denkmals für weiland Kaiſer 


Wilhelm J. beizuwohnen. 


* Eine Falſchmünzer familie. Die 
Hamburger Polizei verhaftete eine aus Mutter 
und zwei Söhnen beſtehende Falſchmünzerbande. 
In der im Vorort Hamm belegenen Wohnung 
wurde eine große Anzahl falſcher Fünf⸗ und 


Zweimarkſtücke entdeckt. 


* Das Pokern. Die Liegnitzer Straf⸗ 
kammer verurteilte den Gaſtwirt Rothe aus 
Jauer zu zwanzig Mark Geldſtrafe, weil er 
es zugelaſſen hatte, daß in ſeinem Lokal ge⸗ 
pokert wurde. Das Gericht erachtete Pokern 
für ein Glücksſpiel im Sinne des Ge⸗ 
ſetzes. 

Schweres Unwetter. Im weſtlichen 
Eichsfeld hat ein ſchweres Unwetter mit Hagel 
und Wolkenbruch großen Schaden angerichtek. 
Brücken find fortgeriſſen und die Feldfrucht 
weggeſpült. Das Waſſer iſt in die Häuſer 
eingedrungen. ER, 

* Berurteilt Der Deckoffizier Zalewski 
vom Kanonenboot „Habicht“ wurde vom 
Kriegsgericht in Kiel wegen militäriſcher Unter⸗ 
ſchlagung zu zwei Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt und degradiert. Er hatte in Kamerun 
erhebliche Mengen Schiffsmaterial der deutſch⸗ 
ſüdweſtafrikaniſchen Geſellſchaft verkauft. 

„Fräulein Daurig nac, bekannt 
aus dem Humbertprozeß, hat gegen den Ver⸗ 


— — ́ jBꝓ — — — —— ————— 


(1000) 52 716 53 62 890 837 (500) 90 113035 (500 122 


212. Königl. Preuß. Alaſſeulotterie. 5 


5. Klaſſe. 12. Ziehungstag. 20. Mai 1905. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


339 
3 10 h 120073 
76 134 465 84 646 757 901 1029 122 78 (500 77 381 420 89 849 97 


766 83 (1000) 859 962 81 2070 134 282 350 (1 


408 56 887 905 3042 59 365 593 (3000) 665 792910 | (10000) 1 
5000 4092 (500) 115.17 82 286 (3000) 426 67 658 855 01 

462 694 720 (3000) 57 72 820 81 (1000) 970 (600) 
7130 31 (1000) 325 583 646 (1000) 56 752 891 903 35 
8018 187 242 448 593 700 87 917 (500) 9074 348 


905 26 68 5171 204 527 33 66 936 89 6016 


488 90 529 72 85 635 (500) 737 


10067 98 333 E 580 952 11155 265 357 555 

12 95 (1000) 138 50 
13040 
(3000) 108 66 96 335 553 631 74 733 44 47 817 
14036 71 137 218 24 40 362 513 98 844 912 15124 
20% 484 97 529 661 808 16007 12 38 129 244 313 85 
658 63 87 788 95 962 17292 (1000) 356 67 537 69 79 
649 775 853 903 41 18021 95 483 619 55 58 9 


700 957 (500) 61 (10000 


220 60 406 18 574 699 (3000) 810 22 932 


65 879 90 (1000) 963 19045 55 86 235 37 80 
597 700 837 


20%2 457 95 513 53 (3000) 58 610 798 853 929 
21180 455 634 22013 148 477 509 78 23005 229 53 
24017 (1000) 173 (560) 327 437 
62 638 (500) 719 55 68 25237 84 399 461 67 700 835 
27134 75 
488 536 41 640 (500) 739 79 859 951 67 28015 26 254 
92 (500) 308 534 632 60 (500) 914 (500) 29039 181 86 
(500 99 227 41 421 5 (3000) 806 18 920 52 (3000) 93 


405 688 702 70 961 


6 (1000) 26134 (1000) 632 780 836 985 


638 47 (500) 91 118176 246722 (500) 
9.110002 100 20 180 


30 94 624 828 74 90 364 117016 
(1800 247 402 (1000) 28 561 851 53 989 118148 294 
1000) 310 54 71 410 638 (500) 916 (1 


16 9³ 8898393 

63 440 508 21 69 92 619 59 718 368 
123 408 62 (1000) 531 670 850 984 121203 
4 122058 125 273 396 435 545 

123032 165 229 415 697 98 719 861 


338 2 
127014 (5000) 531 60 620 871 947 62 128015 431 
59 88 546 (3000) 74 635 42 47 11 95 
836 53 93 902 95 129056 126 62 72 352 
571 703 970 
130005 23 24 49 80 203 19 (500) 24 353 489 678 

702 81 (1000) 908 42 78 131055 230 381 803 132092 
177 (1000) 269 510 85 44 57 88 889 986 (500) 133001 
67 217 (500) 84 357 98 494 506 38 946 134039 136 
9 (500) 237 77 357 689 813 135237 58 370 427 

3 523 30 686 731 816 136094 189 326 423 588 666 
961 137016 358 (500) 442 49 97 (1000) 609 79 702 
138018 19 49 229 45 (500) 67 341 409 643 768 960 
a 44 73 76 125 218 39 326 498 669 740 48 (1000) 


140081 182 360 912 60 141093 132 271 914 
142005 131 288 420 (500) 48 652 (1000) 826 (600) 96 
143074 77 318 40 67 94 99 549 770 850 144025 41 
216 418 77 98 (1000) 659 641 69 704 80 810 145014 
91 157 266 (1000) 313 43 665 700 14 82 871 86 146159 
218 83 303 (500) 404 90 631 73 780 147037 69 283 
472 94 505 14 (500) 49 (1000) 627 875 990 148058 
107 10 15 242 303 81 494 550 645 51 702 29 62 823 


30058 94 210 45 (3000) 323 26 436 520 52 945 
51 31318 64 75 444 593 659 (3000) 902 76 32023 
177 85 298 444 33028 608 (1000) 784 91 947 34646 
729 47 (500) 806 35141 86 283 344 (500) 85 488 530 
(500) 906 (1000) 36059 99 248 (3000) 68 418 618 86 
818 903 37019 62 142 207 343 485 (1000) 615 (3000) 
18 69 38157 205 43 92 360 472 556 (1000) 625 39038 
218 442 549 624 79 95 754 99 804 (500) 902 } 

40237 367 480 (1000) 513 788 91 927 41075 189 
232 (500) 349 454 60 526 639 724 27 53 42007 11 58 
61 240 629 74 700 43651 898 919 46 73 44009 56 
62 95 266 (500) 75 372 485 502 670 90 705 45036 87 
(500) 123 29 274 449 535 54 868 975 (3000) 46458 
558 91 751 (500) 863 47116 283 89 375 404 11 37 568 
(500) 606 758 48104 259 63 648 49020 42 90 210 
356 85 409 (1000) 527 54 78 755 

50060 67 239 91 99 330 488 515 612 31 758 98 
837 (1000) 931 38 51031 99 169 361 607 52166 2% 
35 (1000) 355 447 580 635 93 731 885 907 (1000) 43 74 
53004 57 76 (500) 327 39 531 637 39 48 744 78 803 61 
54051 114 97 266 370 686 88 (1000) 55461 507 608 
44 743 928 87 56008 11 63 194 586 898 904 57137 
359 428 51 (500) 643 778 58341 426 584 672 735 64 
59004 42 84 147 229 88 439 721 813 993 

60234 89 92 360 67 476 629 985 61129 277 377 
ö 737 868 79 911 62033 263 517 627 796 860 
90 80 62127 (500). 329 67 491 635 795 (500) 
64063 205 337 94 470 89 717 941 44 65035 294 568 
86 91 651 82 86 754 839 77 960 66054 (3000) 137 
216 (500) 31 (500) 645 870 968 67004 189 593 613 704 
873 83 912 60 68062 71 83 169 231 491 95 646 56 
705 963 (500) 69330 (500) 430 32 57 732 33 (500) 861 

70302 443 529 729 47 910 71069 (3000) 186 
321 76 499 663 762 840 61 (500) 900 72085 233 312 
97 496 562 618 (1000) 700 66 947 743103 298 345 512 
8 (500) 763 921 46 74057 89 116 228 44 47 87 319 
419 93 568 961 75089 467 688 711 (1000) 47 76122 
250 364 95 425 30 93 854 77 907 82 77108 31 66 88 
239 322 410 49 610 930 78043 158 (3000) 81 433 
554 695 800 68 79046 120 240 (3000) 356 497 905 
38 (3000) 

80182 84 296 375 415 52 823 74 81123 39 64 227 
91 323 589 704 17 93 940 43 47 82000 (500) 136 83 
98 561 803 83009 104 241 (3000) 491 699 (1000) 
703 91 941 84046 119 247 864 (1000) 66 930 (500) 60 
85 80 555 89 96 696 806 86103 71 771 829 87060 
52 (500) 564 802 88071 147 (500) 53 (3000) 234 
42 30 (1000) 41 603741 89119 220 371 405 39 (3000) 
829 923 38 

90117 21 65 609 783 837 59 (500) 91048 316 25 468 
860 918 92018 47 65 154 243 59 346 494 (1000) 506 
625 37 53 60 712 (1000) 78 93003 33 36 148 426 38 


2 


515 610 817 64 973 94201 317 36 75 711 95055 108 
84 369 83 408 656 97 747 73 855 917 96057 (500) 318 
80 80 460 718 97092 429.54 9, 541 62 682 841 


(10 000) 500 98007 (500) 415 546 66 702 (1000) 17 
15 816 43 99120 313 43 (1000) 519 22 603 24 785 
845 76 968 
190103 81 209 34 381 96 447 553 719 (1000) 29 
850 101126 203 35 309 548 102022 109 170 669 700 
35 43 841 103027 40 66,144 214 45 394 622 75 87 
(1000) 920 104128 74 405 47 89 622 (500) 951 105189 
315 487 568 (500) 696 813 940 78 106049 134 357 
(3000) 89 482 504 46 757 (8000) 850 (1000) 941 
107151 (500) 365 506 44 781 816 43 56 925 108100 
38 230 98 (500) 389 585 713 77 85 846 109036 115 40 
(500) 255 98 350 (3000) 428 592 674 851 
110060 217 66 70 517 42 66 636 17005 87 121 
(3000) 256 380 793 965 112047 376 ( 538 97 624 


940 (500) 42 149018 (1000) 53 227 88 349 60 (500) 
524 48 63 758 99 (3000) 8 r 

150085 236 314 478 663 909 (1060) 151038. 339 
414 40.97 501 846 63 79 916 15 206 38 413 47 
552 68 602 (/ 68 729 153601 69 71 771899 154118 
401 567 780 9 852 (500) 71 73 931 98 (500) 155196 
375 493 600 »69 (500) 82 156004 68 361 426 46 
594 658 64 0% 157341 402 (500) 27 31 44 632 81 791 
97 158238 559 (1000) 782 831 73 906 97 159068 136 
71 214 465 747 

160140 287 446 772 829 986 161156 265 489 91 
536 635 760 90 162018 77 92 97 109 273 305 432 99 
(1000) 662 163116 52 91 257 319 (3000) 95 725 857 
910 164051 61 127 213 32 58 81 401 19 (500) 555 635 
99 834 970 165018 430 (1000) 58 660 70 931 39 48 
(500) 166237 322 432 91 548 99 739 (500) 167029 
(1000) 50 177 300 322 59 423 594 647 (500) 736 57 (500) 910 
95 168002 187.98 206 425 (3000) 528 (76 751 860 (500) 
80 945 169159 88 204 360 524 71 (500) 610 58 (500) 
68 735 59 (500) 860 

170258 82 544 879 97 955 57 171111 253 380 530 
658 894 917 172031 175 (3000) 280 82 359 515 819 
35 975 (3000) 173067 157 64 239 620 27 (1000) 851 
(3000) 174088 109 203 300 21 461 538 896 98 175106 
210 334 444 63 (1000) 597 653 93 796 (3000) 866 
176027 128 270 86 403 73 562 708 57 177039 73 74 
132 (500) 69 78 82 301 440 85 86 718 907 178188 360 
505 94 1500) 621 41 (500) 179249 67 330.619 851 (500) 

180033 58 159 232 762 862 87 (500) 937 (500) 
181069 851 182078 254 87 323 (1000) 496 540 97 657 
879 183399 419 733 945 184063 135 55 217 (1000) 613 
20 805 926 51 185015 83 144 75 235 320 41 595 651 
80 737 (500) 924 69 186233 (3000) 42 68 84 377 542 
832 (1000) 45 96 921 187267 344 538 43 661 748 (500) 
825 995 188089 196 20% 23 402 29 (500) 39 62 (3000) 
873 189155 260 394 466 542 747 839 88 935 90 

190175 238 314 78 464 72 89 621 94 957 191177 
482 537 (1000) 600 92 717 (3000) 972 192034 263 
367 457 (1000) 549 678 722 804 11 37 57 929 193272 
351 61 421 30 (1000) 554 631 729 52 991 194025 79 
129 96 454 195129 (500) 223 (2009) 32.282 444 05 
616 81 712 15 62 858 988 196054 55 111 (1000) 222 
35 323 55 420 87 505 9 70 (500) 93 726 61 825 49 
197324 42 410 23 634 37 198016 337 458 65 627 31 
43 820 (3000) 925 (3000) 199486 500 21 702 89 
871 (500» 76 (1000) 957 (500) 74 95 

200027 111 201 365 529 34 83 835 201281 316 
39 425 4 73 505 771 806 (5000) 202368 447 536 
677 (1000) 842 942 50 56 203167 266 94 558 822 
(1000) 92 902 7 (500) 83 93 204007 76 272 301 61 
876 203144 210 700 867 (500) 999 206083 127 66 
261 72 557 481 87 582 640 723 (500) 827 (500) 207065 
253 363 585 644 738 72 805 936 208082 100 28 47 
229 461 (4000) 638 917 209091 115 (3000) 286 602 
(500) 4 6 79 88 732 58 83 (5000) 9% 74 

210 09 39 54 68 319 404 74 763 809 211026 167 
200 348 8 448 517 630 86 799 910 212416 535 625 
808 43 925 76 97 213040 (3000) 47 113 (500) 349 435 
62 84 513 696 (1000) 214294 316 40 91 468 71 513 616 
820 918 76 215003 21 31 (500) 60 172 284 472 98 500 
72 641 713 25 78 216119 (1000) 201 324 470 (1000) 
586 832 40 81 987 217232 (1000) 364 411 13 73 525 
31 (1000) 600 830 46 (3000) 88 905 218007 89 (1000) 
276 480 (1000) 92 605 52 756 839 911 219555 956 (500) 

220010 85 493 697 875 221062 108 564 762 63 
73 841 (3000) 903 25 222175 (3000) 84 354 549 
5 622 706 22 227047 153 76 22 55 69 967 407 85 
6.2 92.052 54 82 (310) 764 (500) 802 912 23 (1000) 


22 (1000) 


113007 73 99 142 222 


218. Königl. Prenf. Hlafenlottarie. 


5. Klaſſe. 12, Ziehungstag. 20. Mai 1905. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über Mk. find in Klammern heigef. 
Ohne Gewähr. kl. f. 3) Machbruck veiiten.) 


224 304 72 491 99 975 1489 (1000) 539 624 50 85 
8 741 800 14 940 (1000) 2054 136 69 (3000) 
309 622 (500) l 48 93 3165 80 274 343 498 555 
689 841 61 970 98 (3000) SE 90 416 615 817 


5042 65 107 92 323 432 866 6019 100 8 293 


366 421 60 641 61 797 91 7036. 49 147 245 47 
95 784 866 970 8003 0 
936 68 (500) 9012 199 (500) 238 552 


10070 (8008) 298 360 (600) 681 747 895 11449 
91 937 12154 254 345 503 679 

(580) 89 474 519 9% 000) 49 
613 43 75 982 15290 (500) 

767 79 81 961 16217 59 384 521 
1 312 884 910 18086 210 
920 (609 54 19154 370 


2464 69 221 
407 95 92770 (500) 
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502 (500) 742 852 
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488 643 770 

16 81215 45 628 705 41 
639 43 829 63 922 (1000) 

14 478 537 610 47 822 936 

35079 92 144 
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8 
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30038 330 un 
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40375 93 41045 65 167 453 76 729 868 992 42076 
85 107 538 98 600 43 879 937 43180 213 411 49 533 
626 787 (3000) 63 846 44008 122 367 455 591 695 
799 854 45155 215 347 68 446 (500) 509 (500) 13 57 
76.974 46019 103 10 84 251 498 506 86 647 (500) 703 
47020 46 51 184 208 325 62 460 826 50 (500) 58 967 
48176 (1000) 541 55 57 (1000) 74 632 716 890 49144 
301 410 18 715 90 820 75 80 914 

50251 570 733 843 918 (1000) 51047 228 367 617 
(500) 57 786 841 52001 (500) 267 84 (1000) 788 90 832 
902 53105 8 9 623 42 99 708 12 60 802 913 54031 
54 134 259 490 684 773 802 26 58 55014 25 48 76 
181 200 356 448 503 4 618 730 83 56138 331 520 27 
789 (500) 856 930 87048 260 68 344 560 (1000) 626 
(500) 97 721 62 986 (500) 58105 85 98 252 86 603 34 
751 66 82 871 59083 284 460 557 617 37 737 (500) 840 

60057 199 331 460 716 43 800 983 61160 546 71 
645 47 898 980 62067 301 16 466 553 711 97 823 900 
63027 183 243 98 (1000) 350 404 38 570 772 (1000) 
940 83 64141 275 315 73 434 67 (500) 90 771 (1000) 
829 37 917 83 65084 (5000) 201 34 77 380 428 563 
904 32 7 66178 238 360 623 32 62 738 (500) 49 88 
930 67115 418 (500) 39 601 88 95 733 (5000) 871 
916 42 (500) 68028 51 91.357 489 985 (500) 69248 
686 (3000) 

7038 35 501 683 96 701 18 98 927 (3000) 28 
(3000) 71033 (500) 70 118 42 314 22 737 96 879 
(1000) 917 (1000) TL 72464 (500) 600 725 71 73055 
66 230 983. 74101 540 50 648 65 (500) 79 771. 970 
75021 290 553 (500) 77 650 864 76077 443 518 19 43 
51 52 834 94 910 46 77125 208 313 48 (500) 444 70 
564 639 51 904 78002 34 195 255 385 (500) 465 69 
607 (500) 44 932 79094 163 284 337 543 (500) 682 
720 69 924 

80087 (1000) 121 250 424 797 828 915 48 81008 

‚(1000) 90 156 228 463 794 968 82031 147 381 543 

606 766 807 918 (500) 82 (500) 83183 485 565 88 
(5000) 605 754 951 86 84012 53 286 396 (3000) 
420 58 547 608 95 (1000) 97 965 85405 554 95 754 
(1000) 86058 188 252 487 649 724 31 863 87113 51 
248 (1000) 86 (1000) 304 545 890 (500) 88016 (500) 
42 180 333 723 821 973 89064 87 113 (1000) 59 366 
530 90 666 98 

90227 71 346 956 78 83 91049 60 56 237 332 
51 478 554 720 81 890 904 92157 997 93066 79 114 
32 (500) 403 526 37 82 644 723 981 94070 96 192 203 
344 (3000) 51 (500) 556 58 633 (500) 755 820 88 979 
95201 55 76 425 549 692 813 20 82 967 96002 60 102 
295 320 436 48 (3000) 79 99 (3000) 510 73 675 93 
98 728 858 (500) 97031 121 204 385 421 98 (1000) 551 
876 971 98178 76 267 315 551 (500) 616 721 55 844 
915 87 88 99001 (3000) 65 177 (600) 348 491 545 50 
0 


100561 (500) 734 54 944 101045 258 338 534 642 
(1000) 782 845 102257 80 476 542 46 647 93 938 
103069 120 266 77 420 49 87 559 741 68 826 938 
104133 308 59 787 105091 (500) 241 (500) 336 59 676 
106 50 807 960 106475 506 11 627 107106 369 (500) 
96 433 501 90 617 809 967 (500) 71 108220 97 542 
906 80 109035 50 101 254 359 400 (1000) 4 558 671 
836 925 58 

110136 393 419 517 31 64 111053 98 184 273 81 
85 512 33 682 707 812 16.28 (500) 112003 51 102 40 
274 509 92 (3000) 677 79 721 (500) 832 968 (500) 

393 438 545 52 643 825 901 


114139 93 230 82 315 (600) 406 58 (500) 77 (8000 
547 842 907 115303 (500) 43 401 36 62 (500) 86 7 
(500) 116002 (3000) 9% 352 87 401 76 97 505 33 716 


1 117003 (1000) 144 94 229 (560). 50 327 486 526 
(1000) 87 623 78 80 865 943 118078 163 69 559 615 
8⁰ r 
120000 (500 171 264297 414 88 584 640 
Be 80 81 790 84 803 40 906 121014 270 795 
22 100. 44 229 47 352 718 79 893 901 (300 
123013 223 302 896 911 82 (3000) 124235 56 
341 478 618 881 125760 72 867 1261 362 
407 222 43 533 698 721 52 990 127060 129 45 
263 496 522 46 67 736. 128251 (500) 447 559 644 787 
809 930 129026 72 139 267 408 45 621 80 701 835 
(1000) 88 988 
30014 362 80 000) 737 53 922 131092 207 378 
500 95 697 711 (500) 818 905 47 97 132001 75 189 
368 99 455 80 516 47 96 730 835 (500) 65 133148 
300 514 88 703 915. 184047. 62 739 (1000) 51 902 
135168 94 254 63 451 (500) 56 (5000) 643 807 11 
83 (500) 920 136230 96 301 52 506 683 712 861 927 
137171 238 343 575 608 13 68 773 138233 344 
750 83 (3000) 84 901 71 
139060 118 #11 466 579 712 66 804 939 86 
391 446 60 544 49 688 703 846 141300 
71 (1000) 548 716 806 8 13 47 142177 249 57 (1000) | 
95 (500) 347 532 610 31 720 (1000) 30 992 98 je 
143107 (600) 27 486 539 (500) 825 51 144008 
78 389 539 52 659 72 (1000) 779 96 806 8 64 88 
145017 31 42 150 (1000) 315 83 585 656 711 (600) 52 
814 28 64 973 146434 547 65 99 4600) 629 771 72 886 
147169 (1000) 261 371 438 60 576 703 800 148018 
285 425 (1000) 515 891 982 (500) 149034 46 93 214 
(600) 65 307 50 700 81.788 
150146 218 34 63 (1000) 89 93 (500) 311 413 504 
628 (5000) 98 702 13 34 869 955 151271 (3000) _ | 
462 93 506 623 (1000) 807 21 (1000) 152138 99 257 


365 529 61 712 13 850 (3000) 59 (500) 916 61 153011 
20 42 54 344 546 615 (500) 86 746 813 926 154028 
160 377 411 690 155179 308 (1000) 436 80 535 73 679 
84 728 47 970 72 156013 138 316 402 8 12 98 562 
617 (500) 87 895 943 137111 79 227 (800) 342 74 (500) 
551 61 825 971 (500) 158122 62 421 919 159050 
19 zu 315 74 (500) 91 536 612 63 720 80 845 32 947 
fi > 8 

160116 43 394 418 706 949 69 161035 396 564 


631 (3000) 704 65 899 162034 61 85 153 (500) 285 


91 352 (500) 419 528 677 70435 813.963 163123 78 
343 424 35 (500) 523 601 56 780 936 164161 365 485 
685 746 942 51 163087 207 330 (3000) 37 510 654 
89 719 56 66 (500) 805 985 166056 244 369 533 641 
(500) 43 721 42 811 (500) 929 (10005 167026 53 94 135 
179 226 330 470 71 517 634 709 14 (500) 16 60 838 (500) 
79.1000) 168048 50-57 177 255 (500) 331 449 549 52 
663 (3000) 169073 70 (500) 258 (500) 88 446 53 769 


81 (3000) 88 (500) 93 840 918 


170261 326 81 (500) 90 525 (1000) 722 30 98 988 
171000 133 37 296 416 94 501 685 802 7 72 172083 
387 499 609 28 54 61 737 80 939 173020 105 (1000) 
75.95 270 (1000) 314 20 472 545 72 630 94 787 881 
174036 76 129 90 (3000) 265 450 (500) 66 70 558 95 
658 789 809 903 29 (500) 175170 214 51 (500) 335 57 
480 542 (3000) 602 24 (500) 95 799 869 176946 
(1000) 293 (1000) 492 (500) 553 628 744 177146 205 
566 654 796 904 19 178132 248 98 477 950 56 179098 
126 43 403 4 12 556 99 664 8444 

180110 (1000) 32 89 (1000) 205 84 91 348 425 83 
587 685 756 884 (1000) 181149 206 (500) 58 (500) 416 
67 92 95 668 711 20 (500) 837 182116 48 353 (8000) 
489 522 59 759 874 183093 176 265 79 403 66 (500) 
535 766 (500) 76 801 184039 106 215 49 309 430 726 
958 66 185108 15 79 335 69 78 687 186131 (3000) 
359 650 (1000) 773 854 73 940 187121 96 381 96 407 
46 505 607 19 32 41 188229 525 666 710 815 (3000) 
189080 129 80 384 505 (3000) 17 677 (500) 709 807 
(500) 29 903 

19042 02108 (2000) 201 374 414 90 726 191014 
160 242 340 571 809 29 192087 92 100 (500) 7 55 
293 341 (3000) 495 877 193109 81 227 76 458 553 
712 956 58 194023 77 292 666 (500) 79 812 62 
195006 157 212 (500) 302 39 463 523 661 726 60 854 
196088 188 231 98 304 417 (1000) 38 614 55 84 708 
(1000) 837 977 197159 321 73 536 696 815 (500) 950 
73 198033 202 13 328 54 474 606 813 29 82 978 
199091 494 580 619 38 721 63 71 74 839 927 88 

200219 50 83 809 998 20114 478 95 548 652 
936 202027 203 772 805 (5000) 65 925 203351 82 
416 533 59 611 29 (1000) 865 204078 (1000) 149 70 
202 474 737 (3000) 41 847 89 (500) 205020 62 (500) 
106 35 70 73(3000) 246 79 459 722 49 922 32 (3000) 
75 206032 (500) 255 (3000) 369 (3000) 454 82 
704 207011 26 413 647 99 825 208031 53 197 234 
(1000) 570 620 40 42 (3000) 63 717 82855 9 209052 
59 62 95 147 74 354 (3000) 652 872 910 

210213 355 419 542 606 706 211214 498 504 755 
73 820 64 81 987 212052 100 238 537 629 703 5 
213110 647 765 897 900 214712 818 25 994 215086 
102 12 86 234 319 486 646 751 806 23 216044 191 227 
60 406 9 539 741 820 29 217100 38 254 68 69 301 412 
67 535 630 63 805 218167 247 428 671 744 932 219045 
85 94 385 593 696 819 (500) 95 903 35 

220079 154 73 74 76 78 270 95 519 621 971 
221109 69 (500) 210 476 659 66 881 222440 602 19 
er 61 (500) 77 81 223120 248 417 72 636 78 


Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie à 300000 
Mt. 1 Gewinn 4 500000 Mk., 1 & 150000 Mt, 1 4 
100000 Mt, 1 4 40000 Mk, 4 4 3000 Mk, 5 4 
15000 Mk., 21 4 10000 Mi., 32 a 5000 Mk., 583 & 
3000 Ml., 853 à 1000 Mk., 1394 & 500 Mt, 
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walter des Humbertſchen Konkurſes einen 
Prozeß auf Herausgabe der bei den Humberts 
in Madrid beſchlagnahmten Juwelen angeſtrengt. 
— 

Über das Senatorim „Drachenkopf- in Ebers: 
walde finden unſere Leſer in der heutigen Nummer 
ein Injerat. Wie aus demſelben erſichtlich, iſt dieſes 
Heil⸗Inſtitut, welches ſeit 1897 beſteht und ſich immer 
mehr der Gunſt weiterer Kreiſe erfreut, mit allem 
Komfort der Neuzeit in den Wohn⸗ und Kur⸗Räumen 
ausgeſtattet. Auf einem, die waldumkränzte ſchöne 
Stadt beherrſchenden Hügel erbaut, befindet ſich das 
Sanatorium in ſonniger, 2 Lage, ſo recht 
geeignet, allen Kranken und Er olungsbedürftigen die 
erſehnte Geſundheit wiederzugeben. Die im Sanatorium 
geübte Heilmethode iſt die phyſikaliſch⸗diätetiſche, 
welche populär vielfach das Naturheilverfahren ge⸗ 
nannt wird. Die ärztliche Leitung liegt in der Hand 
eines erfahrenen Arztes, dem ein geſchultes Perſonal 
zur Seite ſteht, während die Verwaltung und wirt⸗ 
ſchaftliche Leitung umſichtigen und erprobten Perſonen 
anvertraut iſt. Das Sanatorium wird um ſo mehr 
aufgeſucht, als dasſelbe im Gegenſatz zu ähnlichen 
Anſtalten trotz der anerkannt vorzüglichen Leitung und 
guten Küche nur mäßige Preiſe hat. 


Millionen Stück Doerings Eulen 
Seife ſind bis Ende 1904 zum Ver⸗ 
ſandt gelangt. Keine andere Toilette⸗ 
Seife hat einen ſolchen Erfolg auf⸗ 
zuweiſen! Dieſer Verbrauch iſt der 
beſte Beweis für die Güte und die 
vorzügliche Wirkung des Fabrikats. 
Man weiſe minderwertige Nach⸗ 
Rahmungen zurück und verlange nur 
Doerings Eulen⸗Seife, welche zum 
Preiſe von 40 Pfg. per Stück über⸗ 
all zu haben iſt. 


Bekanntmachung. 

Die im Dachgeſchoß des Leibit⸗ 
ſcher Chauſſeehauſes auf der 5 
Jakobs ⸗Vorſtadt belegene, aus 
1 Stube, 3 Kammern, 1 Küche, 8 
1 Bodenraum, 1 Keller, 2 Stall⸗„ 
räumen und 1 Waſchküche beſtehende 
Wohnung, zu welcher auch 3655 
qm Land gehören, it zum 1. Of: | IR 
tober d. Js. zu vermieten. 5 

Angebote ſind unter Angabe des 
jährlichen Mietspreiſes und der 
erwünſchten Mietszeit bis zum 
1. Juni d. Is. an unſer Bureau $ 
einzureichen. 

Thorn, den 8. Mai 1905. 


Der Magiſtrat. 
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nur 


Dr. Crato's 


Backpulver etc. 
mit Gutscheineä für eine 
Prämiendoss Knusperchen. #@ 


— 7 


näss, und trockene Schuppenflechi 
ö Ekzema, — 5 


Offene Füsse 


Beinschäden, Beingeschwüre, Ader- 
böse Finger, alte Wunden 


beine, 
sind oft eh 

wer bisher vergeblich hoffte. 

geheilt zu werden, mache noch einen 

Veisuch mit der bestens bewährten 


RINO-SALBE 


frei von Gift u. Säure, Dose Mk. 1.—. 
Dankschreiben gehen täglich ein. 
Waehs, Naphtalan je 15, Walrat 24, 
Bonzoefett, Venet. Terp., Kampferpfiaster, 
Perubalsam je 5, Eigelb 80, Chrysarobia 0,& 
Zu haben in den Apotheken, 


Ein Juwel 
iſt ein zartes, reines Ge & 
Begenhjifger ascher waere 
metweiche Haut und blendend ſchöner 

es dies wird erreicht durch: 


Teint. 
. Stexkenpferd-Lilienmülch-Seife 
E 


Steckenpferd. 
& 50 Pf. bei: Adolf Reet, 5. in. 
Wendisch Hachf., Enders & A. 
Paul Weber u. i. d. Köwenapoftı 
Adolf Mayer, 


ens 


Kalt, 
Zement, 
Eyps, 


Pianoforte- ! 


FA L. Herrmann & Go., 
Berlin, Neue Promenade 5. 
Pianinos inkreuza, Eisenkonstr., &4 
höchster Tonfülle und fester & 
Stimmung. Versand frachtfrei, 8 


4 mehrwöchentl.Probe. Baar oder \% 
2 Raten von 15 M. monatl. ohne An- 2 
zahlung. Preisverzelehn. franco.“ 


I Träger, 


„ Schweissfuss 


in 2 Tagen gründl. zu beseitig, bewirkt 
man — 


Heirat 


Chemische Werke 


in b. Dresden 8. m. b. H. 
%% %. Walter Hahn. 


Eisschränke 


nur neueste Konstruktionen 


bestes Fabrikat 


t billigsten Preisen. 


r 3 
JEenNIs-zuer 
nur sachgemässen u. dauerhafiesien 


Bälle Champion. 


Wer Geld 
don 100 M. aufwärts (auch weniger) | 
zu jedem Zwecke braucht, ſäume nicht, 
wende ſich an das Bureau, Fortuna“ 
Hönigsb. i. Pr., Königsſtr.⸗Paſſage. 
Natenweiſe Rückzahlung. Rückporto. 


Theer, 
Dachpappe, 


Drahtſtifte, 
Baubeſchläge. 
Franz Zährer, 


Baumaterialienhandlung. 


wünſcht Frl., 22 Jahr, Verm. 
170000 M. bar, m. charakter⸗ 
voll. Herrn, w. auch o. Verm. Angeb. 
erwünſcht u. M. B., Berlin 4. 


Amtliche Notierungen der Danziger Börſe. 
vom 20. Mai. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden 


außer dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſanzemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 
Weizen: per Tonne von 1000 Kilogramm. 
inländ. hochbunt und weiß 766-785 Gr. 168 bis 
171 Mk. bez. 
inländiſch bunt 713 Gr. 165 Mk. der. 
inländiſch rot 745 783 Gr. 167 168% Mk. dez. 
Roggen: per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 768 
— Gr. 140 Mk. bez. 
Hafer: inländ. 135 140 Mk. dez. 


Klete per 100 Kilogramm. Weizen- 9,00 9,20 Me. 
bez. Roggen⸗ 9,80 — 10,20 Mk. bez. 


Bromberg, 20. Mai. Weizen 160-171 Mk., 
abfallende und blauſpitzige Qualität unter Notiz. — 
Roggen, gut geſund, mindeſtens 125 Pfund holl. 
wiegend 140 Mh., leichtere Qualitäten 130 — 139 Mk., 
feuchte abfallende Sorten unter Notiz. — Gerſte nach 
Qualität 130-136 Mk., Brauware ohne Handel. — 
Erbſen: Futterware 133 140 Mk., Kochware 150 bis 
160 Mk. — Hafer 122-136 Mk. 


Köln, Ioko 50,00, per 


20. Mai. 
Trübe. 


Nüböl 


Oktober 50,50. — 


Schläger! 


Niederlage 


Marken. 


# Sonnen-Schirme! x 


| Eleganteste Muster und Facons 


aus den ersten 


Schirmfabriken Hamburg und Berlin! 


Haupt-Niederlage. 


—— Reparafuren und Bezüge schnell und billigst. 


N 


Licht-Bäder. —- Gymnastik, Vibration, 
a Massage, Packungen etc, 
Staubfreie Höhenlage #Gute Verpflegung 


| Brückenstr. 32. 
1 Laden 


nebſt 2 angrenzenden großen hellen 
Zimmern, Geſchäftskellern ꝛc., desgl. 
2. Etage 


grosse Wohnung 


6 Zimmer, Badeſtube und vieles 
Nebengelaß, ſeit 18 Jahren von der 
Leinenhandlung A. Böhm innege- 
habt, von ſofort zu vermieten 
Nähere Auskunft erteilt 
A, Glogau, Wilhelmplatz 6. 


Eine Wohnung 


zu vermieten ; 
Block, Schloſſermeiſter, 
Heiligegeiſtſtraße. 


— 


bartenmähel 


Rohr und Holz. 
— Hllein=Verkauf — 


Patent=Solz=Klappmöbel. 


Kinderwagen und 
Sportwagen! 


Sportwagen: 6, 730, 95... 
Kinderwagen: 14 5% 23% 275. 


Sanatorium Drachenkopf“ Eberswalde hei Berlin appel 


u. wissenschaftl. Grunds. Arztlich geleitete 
= Natur-Heilanstalt —= für 
chronisch Kranke u.Erholungsbedürftige. 
Besondere Erfolge bei Nerven-, Magen-, 
Darm-, Leber-, Lungen- u. Frauenleiden, 
Blutarmut, Rheuma, Gicht. — Wasser- 
kuren 


Immer geöffnet. 


Magdeburg, 20. Mai. 
Korn-Zucker 88 Prozent ohne Sack —, — 
Nahprodukte 75 Proz. ohne Sack 9,00 9,35. Stimm. 
Ruhig. Brotraffin. 1 o. F. 22,00 — —,—Kriſtallzucker 
1 mit Sack 22,121, — —,—. Gemahlene Raffinade mit 
Sack 22,00 -,—. Gem. Melis mit Sack 21,50, 
Stimmung: Ruhig. Nohzucker I. Produkt Tranſito 
frei an Bord Hamburg per Februar —,— Gd., 
= Br. —,— bez., per April —,.— G., - 
Br., per Mai 23,40 Gd., 23,50 Br., per Juni 23,40 
Gd., 23,55 Br., —,— bez., per Auguſt 23,75, Gd, 
23,80 Br., bez., per Oktober 20,20 Gd., 
20,40 Br., per Oktober⸗Dezember 19,95 Gd., 20,00 
Br. Stimmung: Ruhig. 


Hamburg, 20. Mai, nachm. 3 Uhr. Kaffee 
good average Santos per März 37¾ Bd., per Mai 
36 Gd., per September 363/, Gd., per Dezember 377 
Gd. Stetig. 


Hamburg, 20. Mai. Zuckermarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker J. Produkt Balis 88 
Prozent Rendement neue Uſanze frei an Bord Hamburg 
per November —,—, per Dezember 19,95, per März 
20,25, per Mat 23,55, per Juni 23,55, per Augus 
23,95, per Oktober 20,30. Stetig. 


(Zuckerbericht.) 


60 Pfg. Nur echt mit der Firma: Kronen⸗Apotheke, 
Berlin. Depot in den meiſten Apothken und Drogerien. 


Mühlen⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗ Verzeichnis. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 
vom 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 20,8. * 
Weizengries Nr. 1 15,60 15,40 


Weizengries Nr. 2 


Kaiſerauszugmehl 


„„ „ 14% 


8 15,80 15,60 
Weizenmehl 000 14,80 14,60 
Weizenmehl 00 weiß Band . 13,00 | 12,80 
Weizenmehl 00 gelb Band. 12,80 | 12,60 
eizenmell.O.\ . En... .=, 8,60 8,20 
Weizen⸗Futtermehhlll. ] 6,00 6,00 
Roggen⸗Kleie F 
Roggenmehl 0 * 11,40 | 11,40 
Roggenmehl 01 . , 10,60 | 10,60 
Roggenmehl 1. 1 10,00 10,00 
Roggenmehl II. 8 7.60 7,60 
Kommis⸗Mehl — 9,40 9,40 
Roggen⸗Schrot ER 9.20 9,20 
Roggen Aleie . , . 3 6,00 6,00 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 x 13,80 | 13,80 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 12,30 | 12,30 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 N 11,30 | 11,30 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 ; 10,30 | 10,30 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 x 9,80 | 9,80 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 „ „„ „ 10 29609=9,80 
Gerſten⸗Graupe grote 9,60 9,60 
Gerſten⸗Grütze Nr. 10,10 10,10 
Gerſten⸗Grütze Nr. 22 9.60 9,60 
Gerſten⸗Grütze Nr 3. 9,30 | 9,30 
Gerſten⸗Kochmehl 8,30 8,30 
Gerſten⸗Kochmehl , -,- |-,- 
Beriten-Futtermehl F 6,— | 6,— 
Gerſten⸗Buchweitzengries 16,50 | 16,50 
Buchweitzengrütze 15,50 | 15,50 
Buchweitzengrütze 15,— |15,— 


iſt infolge 


der laufendſte 


100 4 
für Stickereien ge 


——ů— 
= 


ppel 


Dampf-, Luft-, Sonnen- u, elektr. 


+ Prospekte gratis, 


nebſt Wohnung ift von ſo⸗ 
fort billig zu vermieten 


Laden Brückenſtraße 17. 
Gaden u. Wohnung 


von ſofort zu vermieten. 


J. Keil, Seglerſtraße 30, 1. 


Breiteitraße 22 Il 


herrſchaftliche Wohnung 6 Zimmer, 

Badezimmer, Alkoven und reichliches 

Zubehör per 1. Oktober zu vers. 
8. Kornblum. 


Tarierre- Wohnung, ü 


3 Zimmer, Veranda, Entree, reichl. 
Zubehör, eventl. Stallung u. Wagen⸗ 
remiſe z. 1. 7. O5 z. verm. Schulſtr. 22. 


Hypothek 
Bank- und F Privatgeld 
L. Simonsohn, Baderstrasse 24 


J. Westpransische Piordo-Verlosung Arien 
Loſe, Stck. 


ſind von heute ab zu haben. 


k., 


en-Ka 


pital 


Stck. 10 Mk. 


Baupfperkaufsitelle 


Nähmas 


Max Joelsohn, Brieſen Weſtpr. 


Sturmvogel 1995 


go vorzüglichen Lagerkonſtruktion mit Laufringen das leicht⸗ 
ad der Welt. 


chinen 


eignet, in hochvollendeter Konjtruktion. 


Deutsche Fahrradwerke Sturmvog.sı 
Gebr. Grüttner, Berlin-Halensee 126. 


Beites alkoholireies 


Tafelgetränk. 


General⸗Depoſiteure 
für Thorn und Umgegend 


Sultan & Co,, 


G. m. b. H. 


Wiederverkäufern gewähren wir 


größeren Rabatt. 


Die schönste Naht 


wird grau, wenn das schwarze Garn in der Farbe unecht ist. 


Man nähe daher nur mit dem echtschwarzen 


„Kronen=Sarın“, 


2 


us Leidenſchaft = 


Kriminal-Roman von Reinhold Ortmann 


(10. Jortſ etzung.) 


(Nachdruck verboten.) 


Erſchrocken fuhren ſie bei dem unerwarteten Eintritt ob ich mir hier oder in einem anderen Lande vielleicht gar 


Aldenhovens auseinander; er aber entſchuldigte ſich in den 
liebenswürdigſten Worten und fügte dann — wie einer 
plötzlichen Eingebung folgend — raſch hinzu: 

„Macht es Ihnen ſo viel Kummer, liebſte Jenny, ſich von 
Ihrer Schweſter zu trennen — nun, jo fliegen Sie doch 
gleich mit uns hinaus in die ſchöne, weite Welt!“ 

„Sie ſind grauſam!“ erwiderte ſie. „Wie mögen Sie 
mir nur das Herz noch ſchwerer machen, in dem Sie ſo un⸗ 
erfüllbare Wünſche darin wachrufen.“ 

„Weshalb unerfüllbar? Ich mache Ihnen vielmehr in 
allem Ernſt den Vorſchlag, uns zu begleiten.“ 

Der Ton, in dem er das ſagte, klang nicht nach einem 
Scherz. Die Schweſtern aber ſahen ihn beſtürzt an, als 
wäre ihnen ein Zweifel an ſeiner Zurechnungsfähigkeit ge⸗ 
kommen. RR 

„Sie können das nicht wirklich jo meinen,“ ſagte Jenny 
endlich beilommen. „Wie dürfte ich daran denken, ohne die 
Erlaubnis meines Vormundes abzureiſen, auch wenn es nicht 
aus hundert anderen Gründen unmöglich wäre!“ 

„Ah! Nichts iſt unmöglich, was wir ernſtlich wollen. 
Und dies wäre vollends die einfachſte Sache von der Welt. 
Sie werden mir fagen, daß Sie keine Vorbereitungen ge⸗ 

troffen hätten, aber was verſchlägt das? Das Allernot- 
wendigſte können Sie in zehn Minuten eingepackt haben, und 
ich verpflichte mich, Ihnen morgen in München alles zu be⸗ 
ichaffen, was Sie für die Reiſe brauchen.“ 

„In München?“ fragten beide wie aus einem Munde, 
denn ſie hatten bis zu dieſem Augenblick nichts anderes ge⸗ 
glaubt, als daß Paris das nächſte Reiſeziel ſein ſollte. 

Aldenhoven aber nickte lächelnd. 

„Freilich! Ich habe infolge einer eben erhaltenen Nach⸗ 
richt meine Dispoſitionen ändern müſſen, und wir werden 
nicht mit dem Kölner, ſondern ſchon mit dem Münchener 
Expreßzuge fahren. Du biſt doch hoffentlich damit einver- 
ſtanden, liebſtes Herz?“ g 

„Gewiß!“ erwiderte die junge Frau. „Das ſind Dinge, 
über die du allein zu beſtimmen haſt. Aber dein Vorſchlag, 
daß Jenny uns begleiten ſolle, iſt doch wohl unausführbar, 
eine wie große Freude es mir auch bereiten würde, ſie bei 


mir zu haben. Ohne die Einwilligung des Oheims dürfen ; 


wir jedenfalls nicht daran denken.“ 

Aldenhoven runzelte die Stirn. 

„Auch dann nicht, wenn ich dir ſage, daß vorausſichtlich 
alle meine Zukunftspläne eine andere Geſtalt annehmen, 
daß wir vielleicht niemals hierher zurückkehren werden?“ 

„Wie?“ kam Jenny im höchſten Schrecken der Antwort 
ihrer Schweſter zuvor. „Dann hätte ich mich alſo umſonſt 
auf all das Herrliche gefreut, das Sie mir verſprochen haben. 
Und ich müßte nach wie vor bei den ſchrecklichen Bahrendorfs 
bleiben?!“ 

„Sie hören ja, teuerſte Schwägerin, daß ich Sie nicht 
einen Tag länger bei den unangenehmen Menſchen laſſen 
will. Gerade weil ich in dieſem Augenblick noch nicht weiß, 


jenſeits des Weltmeeres mein Neſtchen einrichte, möchte ich 
Sie zur Vermeidung aller ſpäteren Weitläuftigkeiten von 
vornherein bei uns behalten. Wenn ich jetzt meinen Diener 
zu dem Herrn Kanzleirat ſchicke mit der Meldung, daß wir 
uns entſchloſſen hätten, Sie mit auf die Hochzeitsreiſe zu 
nehmen, wird er ſich nach einigen Deklamationen über die 
unerhörte Rückſichtsloſigkeit wohl oder übel mit der voll⸗ 
endeten Tatſache abfinden müſſen. Ob er Ihnen aber im 
anderen Falle geſtatten würde, uns ſpäter an irgend einen 
weit entlegenen Ort zu folgen, ſcheint mir bei der Be⸗ 
ſchränktheit und dem Eigenſinn des würdigen Herrn einiger⸗ 
maßen zweifelhaft. Sie ſehen, es handelt ſich bei meinem 
Vorſchlag keineswegs um einen Scherz oder eine übermütige 
Laune, ſondern um einen wohlüberlegten und, wie ich glaube, 
recht vernünftigen Entſchluß.“ 

Wäre die Friſt, die den Schweſtern zur Ueberlegung ge⸗ 
geben war, eine längere geweſen, ſo hätten doch vielleicht ihre 
Bedenken den Sieg davongetragen über die mächtige Ver⸗ 
ſuchung. Jetzt aber, da ſie zu einer ſofortigen Entſcheidung 
gedrängt wurden, hatte Aldenhovens kluge Beredſamkeit 
leichtes Spiel, zumal ja ſein Vorſchlag ihren eigenen ſehn⸗ 
lichſten Herzenswünſchen Ausdruck gab. Was ihnen im 
erſten Augenblick ſo toll und unmöglich erſchienen, war nach 
kaum zehn Minuten ein feſt beſchloſſener Plan, und während 
die beiden Schweſtern in einer Verwirrung, an der die Ban⸗ 
gigkeit ebenſoviel Anteil hatte als die Freude, einen kleinen 
Handkoffer für Jenny packten, ſchrieb Aldenhoven im Neben- 
zimmer einen kurzen Brief an den Kanzleirat Bahrendorf, 
um ihm die ſonderbare Entführung ſeiner Nichte mit einigen 
launigen Worten zu erklären. 

„Die Kleine wird mir verwünſcht unbequem werden,“ 
dachte er dabei, „aber es ging nicht anders, ich mußte fie mit⸗ 
nehmen, wenn ich die Freiheit gewinnen wollte, zu gehen, 
wohin es mir beliebt. Iſt nur die geliebte Schweſter bei ihr, 
fo wird Margarete ſich in alles fügen, ſelbſt wenn die Hoch- 
ee! ein wenig den Charakter einer Flucht annehmen 
ollte.“ 

Er hatte ſeinen Brief eben beendet, als Jenny in der 
Tür erſchien, um mit beklommener Stimme zu melden, daß 
auch ſie mit ihren Vorbereitungen fertig ſei. Sie bat, eine 
herzliche Bitte um Verzeihung unter das Schreiben ſetzen zu 
dürfen, aber Aldenhoven, der jetzt beſtändig die Uhr in der 
Hand hatte, geſtattete ihr nur wenige Zeilen. Dann ſteckte 
er den Brief zu ſich, um ihn nachher feinem Diener zu über⸗ 
geben, und drängte zum Aufbruch. . 

Es war eine ſeltſame Stimmung, in der mit der Fahrt 
zum Bahnhof dieſe Hochzeitsreiſe begann. Margarete war 
noch ſtiller und ſchweigſamer als zuvor, und daß Jenny vor 
Angſt und Gewiſſenspein zunächſt noch nicht dazu kam, ſich 
der in Ausſicht ſtehenden Genüſſe zu freuen, war ihr deutlich 
genug von dem blaſſen Geſichtchen zu leſen. Aldenhoven 
ſchien zwar gut gelaunt, denn er ſprach faſt unausgeſetzt und 
lachte viel, aber das Unbehagen, das auch ihn beherrſchte, 


Me 
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Rn 


plätze zu nehmen. 


Ecke am gegenüberliegenden Fenſter, 


mochte, ſo frei und leicht fühlte er ſich doch, als der 


nun mit wachſen 
Streche 


verbarg ſich doch nur recht notdürftig hinter dieſer erzwun ⸗ 
genen Heiterkeit. ? 
Als fie ankamen, fehlten kaum noch zehn Minuten an 
der fahrplanmäßigen Abgangszeit des Münchener Zuges, 
und Aldenhovey lief zum Schalter, um drei Schlafwagen ⸗ 
ergerlich zog er die Brauen zuſammen, 
als man ihm ſagte, daß nur noch zwei Betten frei ſeien, 
und daß er ſich für die dritte Perſon mit einem gewöhnlichen 
Billet erſter Klaſſe begnügen müſſe. Aber es lieb ihm nichts 
anderes übrig, als ſich in das Unabänderkſche zu fügen. 
Und während der pünktlich erſchienene Diener für die Auf- 
12 des Gepäcks Sorge trug, brachte er die beiden Damen 
n dem NE fie beſtimmten Abteil des Schlafwagens unter, 


mit ritterlichem Eifer darauf bedacht, es ihnen ſo bequem 


als möglich zu machen. Erſt als ihn der dienſttuende Be⸗ 
amte höflich erſuchte, ſeinen Platz einzunehmen, da der Zug 
ſogleich abgehen werde, verabſchiedete er ſich von ſeiner 
jungen Frau und von ſeiner Schwägerin, um das im näch- 
ten Wagen befindliche Coups aufzuſuchen, in das der Die · 
ner ſchon vorher ſein Handgepäck gelegt hatte. i 


Das letzte Zeichen wurde eben gegeben, als der Schaff⸗ 


ner die Tür hinter ihm ſchloß, und num erſt ſah Aldenhoven, 
daß er nicht, wie er gehofft, allein in dem Abteil geblieben 
war. Eine dunkel gekleidete See lehnte in der 
ie Hände im Schoß 

27 und ſchon in der Haltung einer Schlafenden. Sie 
ug einen kleinen Hut und einen ganz über das Geſicht her⸗ 


abgezogenen ſchwarzen Schleier, deſſen Gewebe ſo dicht war, 


daß ſelbſt das ſchärfſte Auge nichts von ihren Geſichtsziigen 
hätte erſpähen können. Aldenhoven grüßte fie als wohl ⸗ 
erzogener 
mit einem allerdings kaum merklichen — Neigen des 
Hauptes die Höflichkeit zurück. Dann ließ auch er ſich in 
ſeiner Ecke nieder, feſt entſchloſſen, keine Unterhaltung mit 


ſeiner Reiſegefährtin anzuknüpfen, von der er ja nicht ein⸗ 


mal wußte, ob fie jung oder alt, hübſch oder häßlich jet: So 
ſeltſam und unerfreulich auch immer die Lage, in der er ſich 
befand, für einen heute vermählten jungen Ehemann eu 
ug mi 
dumpfem Gepolter die Bahnhofshalle verlaſſen hatte, um 
t wa Geſchwindigkei 
f in die Nacht hineinzuſauſen. Es war ihm zumute 
wie einem, der eine große 1 hinter ſich gelaſſen hat, 
und er war in Verſuchung, über die Geſpenſtexfurcht zu 
lächeln, von der er ſich fo lange hatte peinigen laſſen. 

Seine unbekannte Begleiterin verharrte noch immer 
regungslos in ihrer einmal eingenommenen Stellung. Viel 
leicht war fie ſchon eingeſchlafen, denn fie bemerkte es offen- 
bar nicht, daß ein Han 552 den fie vorhin abgeſtreift hatte, 
von ihren Knieen herab auf den Fußboden geglitten war. 
Aldenhoven aber gewann es nicht über ſich, ihn dort liegen 
zu laſſen. So behutſam als möglich neigte er ſich hinüber, 
um ihn aufzuheben und ihn neben die vermeintlich Schlum 
mernde auf das Polſter zu legen. Da wandte fie ihm ihr 
Geſicht zu, und er ſah durch die Maſchen des Schleiers das 
Weiße ihrer Augen mit eigentümlich phosphoreszierendem 
Glanze leuchten. 

75 danke dir, Roger!“ ſagte ſie mit einer auffallend 
dunkel gefärbten, doch ſehr melodiſchen Stimme, und dann, 
er raſchen . „ſchob ſie das ſchwarze Ge⸗ 

or, das ihm fo lange ihre Züge verhüllt hatte. 


mit 
web 


Siebentes Kapitel. 
Rudolf Aldenhoven war zurückgefahren, wie wenn er dem 


Tode ſelbſt ins Auge geſehen hätte. Das noch ungedämpfte 


Licht der an der Wagendecke angebrachten Lampe fiel voll 
auf fein Geſicht und machte die fahle Leichenbläſſe desſelben 
offenbar. Er ſah aus wie jemand, der eben eine tödliche 


Wunde empfangen hat, und die unſicher taſtende Bewegung, 


mit der ſeine Hand nach der Armlehne des Polſterſites 
ſuchte, war die eines Menſchen, der plötzlich den Boden unter 
ſeinen Füßen ſchwinden fühlt. 

„Panchita!, ſtieß er hervor, und feine Stimme hatte 
einen merkwürdig veränderten, gleichſam gebrochenen Klang. 
Die andere aber glitt von der komm eien. in die Kniee und 
hob ihre gefalteten Hände zu ihm enipor, _ a 


n durch eine leichte Verbeugung, und fie gab 


draußen auf freier 


„Ja, Roger! Ich bin es — dein unglückliches Weib, das 
I Monaten die halbe Welt durchirrt hat, um dich zu 
uchen.“ a 
„Bis dir endlich dieſer großartige Theatercoup ge⸗ 
glückt iſt.“ SE 

Er hatte es rauh und höhniſch ausgerufen. Ihre ſkla⸗ 
viſche Demut hatte ihm geholfen, blitzſchnell den erſten 
furchtbaren Schrecken zu überwinden, und die Röte, die jetzt 
in feine Wangen zurückkehrte, war die Röte des Zornes. 

„Steh auf!“ fuhr er herriſchen Tones fort. „Du ſollteſt 
doch wiſſen, daß mir jegliches Verſtändnis fehlt für das 
Poetiſche und Rührende ſolcher Szenen!“ f 

Aber ſie gehorchte ihm nicht. 

„Nein, hier zu deinen Füßen werde ich liegen bleiben, bis 
du ſelbſt mich aufhebſt, um mich an deine Bruſt zu nehmen. 
O, ſei barmherzig, Roger! Denke daran, was ich leiden 
mußte, um endlich, endlich dieſen Augenblick zu erleben.“ 

Nie konnte ein inbrünſtigeres Flehen über die Lippen 
eines Weibes gekommen fein; das Geſicht des Mannes aber 
war nur noch finſterer und härter geworden. a 

„Wenn ich nicht aufgelegt bin, Mitleid mit dir zu fühlen, 
fo haſt du es nur dir ſelbſt zuzuschreiben oder vielleicht denen, 
auf deren Rat du dieſe ab erſonnene Komödie ins Werk 
geſetzt. Durch eine geſchickte Ueberrumpelung dachtet ihr 
mich zu fangen — nicht wahr? Aber der Anſchlag iſt miß⸗ 


bunt, wia Du fiehjt. Ihr babt euch in der ermarteten Wir f 


ing gründlich betrogen.“ 


ee wollte dich nicht überrumpeln, Roger! 5 Ich wollte Ar 


nur ſicher fein, daß niemand unſer erſtes Wiederſehen be⸗ 


lauſche. Sieh, wir haben einander doch ſo vieles zu ſagen, 


was niemand hören darf und mit meinem Willen niemand 
hören ſoll. Denn alles könnte ich ertragen, nur nicht, daß 
andere dich für herzlos und grauſam hielten.“ N 
„Sehr großmägig, in der Tat! Nur wirft du, wie ich 
hoffe, nicht auf 


läßt ſich auch durch die weichſten Sammetpfötchen nicht mehr 
täuſchen. Erſt ſtreicheln, dann kratzen — ich kenne ſie zur 
Genüge, dieſe Katzenſtrategie!“ 


zu lebhafte Dankbarkeit dafür gerechnet 
haben. Wer einmal die Krallen einer Katze geſpürt hat, der 


„Aber ich denke bei Gott nicht daran, zu kratzen, Roger BE 


— jetzt nicht wehrt Stelle mich auf die Probe, wenn du 
mir nicht glauben willſt! Schlage mich, martere mich! Und 


ſei verſichert, daß ich geduldig ſtillhalten, daß ich dankbar 


die Hand küſſen werde, die mich peinigt.“ 
„Welches Vergnügen ſollte es mir bereiten, dich zu mar · 
tern? Bin ich denn ein Henkersknecht?“ BR 
Die ſchöne Frau, die er vorhin Panchita genannt, wäh⸗ 
rend fie von Frank Hasketh ſtets als Mrs. Norwood an⸗ 
geredet worden war, ſenkte den Kopf. ; 
„Es gab allerdings eine Zeit, da ich glaubte, daß es dir 
Freude mache, mich grauſam zu behandeln.“ 
„Ah! Sind wir nun endlich bei den Anklagen und Vor⸗ 


würfen angelangt? Du haſt einen hübſchen Vorrat davon 


in Bereitſchaft — nicht wahr?“ 

„Nein, Roger, du haſt mich pur nicht ausreden laſſen. 
Wohl sap es eine ſolche Zeit, aber fie ift längſt vorüber. 
Jetzt weiß ich, daß du gar nicht anders handeln konnteſt — 
daß ich dich gequält und geärgert habe, ſtatt dir dankbar zu 
ſein für das Glück, das du mir gewährt hatteſt — und daß 


mein Geiſt wirklich krank geweſen ſein muß damals, als du 


dich entſchloſſeſt, mich der Obhut des Doktor Hunt zu über⸗ 


geben. Gewiß hat er dir geſagt, mein Leiden unheil⸗ 
bar ſei, daß ich nicht lange mehr leben könne. Und nur; 


weil du ſeiner Verſicherung Glauben eſt, überließeſt 
du mich meinem Geſchick. Sage mir, daß es fo iſt, Geliebter 
— oder nein, ſage mir nichts! Es bedarf für mb feiney 
Betätigung, um mich an deine Großmut und an deine 0 
glauben zu machen. Ich alleig war es, die gefehlt hat — 
allein habe Verzeihung zu erflehen!“ a 4 

Die Beharrkichkeit ihrer N Demut ſchien doll 
nicht ganz ohne Eindruck auf Aldenheven zu bleiben. 


hob er die noch immer vor ihm Knieende nicht Ai uf 


wie fie es vorhin von ihm erbeten hatte, aber es klang 
weniger rauh und hart, als er ſagte: 

„Wenn du wirklich nicht die Abſicht haſt, mir eine Szene 
zu machen, ſondern wenn wir uns ruhig und vernünft 
miteinander ausſprechen wollen, ſo ſteh vor allem auf, Pa 
chita! Wir, werden nicht zu einer Verſtändigung kommen, 
ſolange du dich bemühſt, dieſer Situation einen dramatiſchen 


3 


Charakter zu geben, den fie meiner Anſicht nach ganz und 
gar nicht hat.“ 5 Sn 
„Laß mich, wo ich bin, Roger! Ich bin glücklich, hier zu 
deinen Füßen liegen zu dürfen, und man kann in der erſten 
Stunde des Wiederſehens nach ſo langer Trennung doch 
wahrlich nicht ruhiger und vernünftiger ſein, als ich es bin. 
Ich mache dir keinen Vorwurf, und ich langweile dich nicht 
durch eine umſtändliche Erzählung meiner Leiden, obwohl 
ich daran in meiner Gefangenſchaft bei dem entjeglichen 
Doktor Hunt ſo viele und ſo ſchwere habe erdulden müſſen.“ 
Aldenhoven hatte während ihrer letzten Worte fein Ge- 
ſicht dem Fenſter zugewendet, an dem die Signallaternen 
gleich Sternſchnuppen pfeilſchnell vorüberſchoſſen, während 
hie und da die Lichter irgend einer fernen Ortſchaft für die 
a von Sekunden aus der nächtlichen Finſternis auf⸗ 
blinkten. 
DdDavon wußte ich natürlich nichts,“ ſagte er. „Doktor 
Bunt war mir als ein ebenſo gewiſſenhafter wie menſchen⸗ 
freundlicher Arzt empfohlen worden, und er hatte mir in der 
Tat verſichert, daß deine Gemütskrankheit eine unheilbare 
fei. Er teilte mir niemals etwas von einer eingetretenen 
Beſſerung mit, und wenn er dich trotzdem aus ſeiner Be⸗ 
handlung entlaſſen hat ...“ ä BER 
„O nein, er hat mich nicht entlaſſen,“ fiel Panchita ein, 
» wenigſtens nicht freiwillig. Man hat ihn gewaltſam zwinge 
müſſen, mir meine Freiheit wiederzugeben.“ 5 
Es war vielleicht kein ſehr kluges Wort geweſen, das fie 
da geſprochen, denn die tiefe Falte erſchien aufs neue zwiſchen 
Aldenhovens Brauen, und er ſtreifte ſein Weib mit einem 
funkelnden Blick. i a 
Wer war es, der ihn dazu gezwungen hat? — Vielleicht 
Frank Hasketh, mein entlaſſener Sekretär?“ 
„Ja, Roger, ſeinem unerſchrockenen und aufopfernden 


Brüeiſiand allein habe ich meine Befreiung zu verdanken.“ 


„Eine Aufopferung, für die er ſich ohne Zweifel ange⸗ 
meſſen bezahlt gemacht hat!“ 


„Nicht mit Geld, wie du zu glauben ſcheinſt. Um ihn 


angemeſſen zu bezahlen, wäre ich ja auch nicht einmal reich 
genug geweſen. Das Kapital, das du bei — bei deiner 
Abreiſe für mich ausgeſetzt hatteſt, würde mir nicht geſtattet 
haben, ihn zu belohnen, wie er es verdiente.“ N 
„Es war jedenfalls groß genug, um alle deine Bedürf⸗ 
niſſe zu beſtreiten, ſelbſt wenn du noch Jahrzehnte hindurch 
eine Koſtgängerin des Doktor Hunt geblieben wäreſt. Und 
es ſcheint immerhin genügt zu haben, dir ſehr ausgedehnte 
Vergnügungsreiſen zu ermöglichen. Aber wenn es dem 
ehrenwerten Mr. Hasketh nicht um Geld zu tun war — 
nun, eine ſchöne junge Frau kann ihrem Ritter wohl auch 
auf andere Weiſe ihren Dank abſtatten.“ 
Fortſetzung folgt.), 


Der Stiefvater. 
Novelle von A. Klaus ner⸗Davoc. 


5 1 (Nachdruck verboten.) 
Als Vermählte empfehlen ſich: f 
| ohn Merryfield BE 
llen Brown, verwitwete Robinſon 

„Na das gönne ich dem Merryfield von Herzen,“ ſagte 
Frau Brown. „Ein ſo lieber Mann! Jetzt kommt er in 
gute Verhältniſſe und das iſt ganz recht. Uebrigens iſt das 
auch für die Robinſon eine gute Partie. Jetzt wird ſie wenig⸗ 
ſtens einen Mann haben, der ihrem Jungen, den fie auf eine 
gan ee Weiſe verzärtelt, die Unarten aus⸗ 
eibt.“ 05 
„O ja,“ antwortete höhniſch Herr Brown, der ebenſo⸗ 
wenig wie die anderen Herren am Orte den Liebling aller 
älteren Damen, Herrn Merryfield leiden konnte, „er wird 
ihm ſchon die Unarten austreiben und zwar, fo gründlich, 
ae arme Junge mit den Unarten wird hinausgetrieben 
werden.“ 8 0 ü 

Alſo unterhielten ſich Herr und Frau Brown, als ſie die 
Vermählungsanzeige des genannten Paares geleſen hatten. 

Herr Brown ſchien ſeinen Stiefſohn Karl Robinſon, wie 
er nur konnte. Aber trotz aller Mühe Merryfields wurde 
Karl nicht beſſer. Er lachte weniger, war weniger jugend⸗ 
lich ausgelaſſen, aber ſeine eigentlichen Sünden vermehrten 
ſich nur. Wohl liebkoſte ihn ſeine Mutter und bat ihn, beſſer 
zu werden, und Karl verſprach es auch, und hatte vielleicht 


* 


wirklich die beſte Abſicht, aber ſowie Merryfleld er ſchien, 
waren bei dem Kinde alle guten Abſichten dahin. 
Da brachte der Storch ein Schweſterchen ins Haus. Wie 


der Knabe ſich freute an der Wiege zu ſitzen und mit dem 


Schweſterchen zu ſpielen. Als es ſchon größer ward und 
umhergetragen wurde, beging Karl einmal das Verbrechen, 
das Kind aus der Wiege zu nehmen und mit ihm luſtig im 
Zimmer herumzutanzen. Er wurde auf der Tat ertappt und 
erhielt eine Tracht Prügel wie nie zuvor. Außerdem wurde 
er in ſeinem Zimmer eingeſchloſſen. = 

Das war für den bereits herangewachſenen Knaben zu 
viel. Er beſchloß, einen Plan, über den er ſchon lange nach⸗ 
gedacht, auszuführen. 

Geräuſchlos öffnete er das Fenſter und ſprang hinaus. 
Er hätte ſo gern ſeiner Mutter und dem Schweſterchen noch 
einen Kuß gegeben, aber das ging nicht. Er wollte eben 
die Gittertür des Gartens öffnen und hinauseilen in die 
e weite Welt, als eine Hand ſich auf ſeine Schulter 
egte. j 

„Was wollteſt du da?“ fragte Merryfield. | 

„Ich will davonlaufen,“ antwortete Karl trotzig zu ſel⸗ 
nem Stiefvater aufblickend. | 
»Und wohin, wenn ich bitten darf?“ a 

„Zur See, ich will ein Seemann werden!“ entgegnete 
der Knabe. 

„So!“ ſagte Herr Merryfield, nahm ſeinen Stiefſohn 
beim Kragen und brachte ihn nach der Bodenkammer, aus 
welcher ein Entkommen unmöglich war. 

„Ich werde den Jungen auf ein Schiff bringen,“ ſagte 


am folgenden Morgen Merryfteld zu feiner Frau, nachdem 


er 125 : von dem mißlungenen Fluchtverſuch Mitteilung 
gemacht. f 
„Todesbläſſe überzog das Geſicht der Mutter. „Ach nicht, 
nicht, lieber John!“ bat die auf den Tod erſchrockene Mutter. 
„Keine Schwäche, Ellen!“ antwortete Merryfield kalt 
und entſchloſſen. „Als des Knaben Vormund muß ich für 
ſein Fortkommen ſorgen. Der Junge hat Luſt zur See. Ich 
habe mir die Sache gründlich überlegt und habe beſchloſſen, 
daß er zur See gehen ſoll. Die Sache iſt abgemacht. 
Merryfield hatte nicht nur ſeinen Stiefſohn, ſondern 
auch ſeine Frau „erzogen“. So ſprach denn die arme Mutter 
kein Wort, wenn ſie auch nicht Kraft genug beſaß, ihre 
Tränen zurückzuhalten. a 
Aber Merryfield war ein „Mann“. Er verſuchte nicht 
einmal ſeine Frau zu tröſten, ſondern ließ ſie ruhig weinen 
und dann das Zimmer verlaſſen, während er auf dem Schau⸗ 
kelſtuhle ſeine Morgenzeitung las. Karl durfte die Dach⸗ 
ſtube erſt an dem Tage verlaſſen, an welchem er als Schiffs- 
junge ſich einſchiffen mußte. Merryfield hatte das Schiff 
gepachtet, das unter dem Befehl des Kapitäns Clayman nach 
China gehen ſollte. In ſeines Stiefvaters Gegenwart durfte 
Karl von ſeiner Mutter Abſchied nehmen. Merryfield konnte 
auch weich und vernünftig ſein. Er verſuchte nicht die Un⸗ 
terhaltung abzukürzen, ja er hatte ſogar ein ermutigendes 
Wort für den Knaben, ein tröſtendes für die Mutter. Aber 


dem Schweſterchen durfte Karl keinen Abſchiedskuß geben. 


Edith ſchläft, und wozu erſt wecken? 

Fern vom Mutterbuſen, weit vom Vaterlande befand ſich 
Karl auf hoher See. Da ertönte das Feuerſignal. Mit 
raſender Geſchwindigkeit griffen die Flammen um ſich. Das 
Schiff war unrettbar verloren. „Die Boote hinunter!“ 
lautete der Befehl, der im Nu von den Verzweifelten aus⸗ 
geführt war. Der letzte Matroſe ließ ſich eben hinunter, als 
er plötzlich ausrief: ? 

„Wo iſt der Junge? Wo iſt Karl?“ . 

„Hol der Teufel den Jungen!“ ſchrie der Kapitän. 
„Mach, daß du hinunterkommſt, Bill, es iſt keine Zeit mehr 
ſich nach ihm umzuſehen. Jeden Augenblick kann das Pulver 
an Bord das Schiff in die Luft ſprengen.“ 

„Ich gehe nicht ohne den Jungen!“ rief Bill und klet⸗ 
terte auf das Deck zurück. 

„Verfluchter Eſel!“ murmelte der Kapitän.“ Dann rief 
en „Fort, Jungens! jeder Augenblick bringt Lebens⸗ 
gefahr.“ 

Weg ſchoſſen die Boote von den kräftigen Armen der Ma⸗ 
troſen gerudert, die wohl wußten, daß ihr Leben auf dem 
Spiele ſtand. g 

Ein jäher Blitz, ein furchtbarer Knall und hoch in die 
Luft 11 die Ueberreſte des Schiffes und im nächſten 
Augenblicke war alles wieder finſter und totenſtill. f 
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Eulen Merrufield, überlebte nicht lange die Nachricht 
don dem Untergange des Schiffes und dem Tode ihres Soh⸗ 
nes. Bevor ſie ſtarb, hatte ſie teſtamentariſch das ganze 
bedeutende Vermögen ihrem Gatten vermacht. Er hatte es 


en. Ihr erſter Gatte hatte ihr ſein Vermögen hinterlaſſen, 
den Fall, daß ſie ihren Sohn überlebte. Was ſollte ſie 
jetzt auch mit dem Gelde und den Beſitzungen, anfangen? — 


Als Ellen ſtarb, ging ihr ganzes Vermögen in Merryfields 


Beſitz über. 
* * 
* 


Siebzehn Jahre waren vergangen. Edith Merryfield 
war wegen ihrer Schönheit, wie namentlich auch wegen ihres 
großen Reichtums viel umworben, und unter den Bewer⸗ 
bern fanden ſich die angeſehenſten Männer der Nachbarſchaft. 
Deſto merkwürdiger, daß ein Fremder, von keineswegs emp⸗ 
fehlendem, ja ſogar ziemlich verwahrloſtem Aeußeren eines 
Tages wagen durfte, bei Merryfield um die Hand ſeiner 
Tochter anzuhalten. „Da Sie auf meine Briefe nur aus⸗ 
weichende Antworten gegeben haben,“ ſagte der Mann, der 
ſich als Kapitän Clayman hatte anmelden laſſen, „ſo habe 
ich die weite Reiſe nicht geſcheut und bin ſelbſt hierher ge⸗ 
kommen, um mir die Hand ihrer Tochter auszubitten.“ 

„Ich kann Ihnen nur mündlich wiederholen, was ich 
Ihnen ſchriftlich bereits mitgeteilt habe,“ ſagte Merryfield. 
Meine Tochter liebt einen anderen und ich möchte ſie nicht 
zwingen, gegen ihren Willen zu heiraten.“ 

„Sehr ſchöne Redensarten! Nun will ich Ihnen aber 
ſagen, daß ich hergekommen bin, um Ihnen mündlich mit⸗ 
zuteilen, was ich ſchriftlich nicht tun konnte. Ich verlange 
Ihre Tochter und Ihr halbes Vermögen. Ein Mann, der 
wie Sie, ein verrottetes Schiff für den zwanzigfachen Wert 
verſichert, und dem Kapitän Order gibt, dasſelbe auf offenem 
Meere mitſamt einem im Wege ſtehenden Menſchen zu ver⸗ 
brennen, der ſieht nicht auf ſolche Bagatelle wie Liebe. Ich 
bin für meine Mitſchuld bis jetzt nur mit einer Kleinigkeit 
abgefunden worden. Ich erhalte, was ich verlangt habe, 
oder Sie und vielleicht auch ich — hängen. a 

Merryfield willigte ein. Vergebens weinte und flehte 
ſeine Tochter, in den Zeitungen ſtand die Anzeige, daß Ka⸗ 
pitän Clayman und Ellen Merryfield ſich als Verlobte 


empfehlen. 


Die Glocken läuteten zum Kirchgange des Brautpaares. 


Noch einmal flehte die halb ohnmächtige Braut den ſeit der 


Verlobung ſtark gealterten Vater, ſie zu erlöſen. Clayman 
erſchien, um die Braut zu holen. 
4 demſelben Augenblicke, da er ihr den Arm geben 
wollte, trat ein Fremder ins Zimmer und bat, die Dame 
f entfernen, da er mit den Männern eine wichtige Ange⸗ 
genheit zu ordnen habe. Ohne eine Antwort abzuwarten 
klingelte er, und Edith wurde hinausgetragen. ? 
„Nun, Gentlemen,“ ſagte der Fremde, „unjere Ange 
legenheit iſt ſchnell geordnet. Die Hochzeit findet nicht ſtatt. 
Mein Name iſt Karl Robinſon. Sie Kapitän haben zwar, 


wie ich ſelbſt geſehen, das Schiff angeftedt und mich dann 


eingeſchloſſen, aber ein Bekannter von Ihnen, Bill, der 
draußen wartet, hat mich gerettet. Wir entgingen in einem 


kleinen Boote der Exploſion wie den Gefahren des Meeres. 


Ich habe nach Hauſe geſchrieben, aber keine Antwort erhal⸗ 
ten. Jetzt weiß ich warum nicht. Mich zog es nicht nach 
Hauſe, ſelbſt mein Vermögen nicht. Jetzt aber bin ich gekom⸗ 
men, um eine Infamie, über die mich die Zeitungen unter⸗ 
richtet haben, zu verhüten. Ich habe abſichtlich bis zum 
Hochzeitstage gewartet. An dem Tage wenigſtens konnte 
ich gewiß ſein, daß Kapitän Clayman. keinen Revolver bei 
ſich trug, und die ganze Angelegenheit ſich ohne Geräuſch 
erledigen ließ. — Adieu Kapitän! Es verlohnt ſich für 
Sie nicht mehr, meine Schweſter zu heiraten, da das ganze 
Vermögen mir gehört und mein Herr Stiefvater arm iſt. 
Sie können gehen, ich werde Sie nicht verfolgen laſſen, aus 
Gründen, die ich nicht auseinanderſetzen will. Andererſeits 
wiſſen Sie, Kapitän, am beſten, daß ich nicht zu viel Urſache 
habe, meinen Stiefvater zu ſchonen.“ i 
Der Kapitän verſchwand. Karl Robinſon konnte ſeine 


Identität leicht nachweiſen, und erzählte um ſeiner Schweſter 


willen nichts von dem „Erziehungstalent“ ſeines Stief⸗ 
vaters. ü 5 
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ünſcht und ſie beſaß nicht Kraft genug, Widerſtand zu lei⸗ 
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Die Heimat der Puten. 


Unſere Truthühner haben mit den wilden Truthühnern 
in den Vereinigten Staaten von Amerika und in Mexiko fo 
große Aehnlichkeit, daß man die Heimat dieſer Haustiere 
wohl in der neuen Welt ſuchen muß. Demnach müßten auch 
die Leute Unrecht haben, die in alten lateiniſchen Werken 
Erwähnungen oder Beſchreibungen dieſes Vogels gefunden 
haben wollen. Nach den neueſten Unterſuchungen haben dis 
Urahnen unſerer Puten in Mexiko und Teras gelebt und 
zwar ſind es vermutlich die alten Mexikaner geweſen, die 
ſich zuerſt mit der Züchtung dieſes Geflügels abgegeben ha⸗ 
ben. Als Fernando Cortez 1520 Mexiko eroberte, fand er 
mehrere Tauſend von Truthühnern in den Höfen des Pas 
laſts des Kaiſers Montezuma. Natürlich war Spanien dag 
erſte Land Europas, das dieſe exotiſchen Vögel zu ſehen be⸗ 
kam, die damals den Namen der indiſchen Pfauen erhielten. 
Es dauerte aber wahrſcheinlich nur wenige Jahre, bis ſie 
von Spanien auch nach England kamen. Ein altes Gedicht 
berichtet, daß die Truthühner, die Karpfen und das Bier 
in demſelben Jahr (1524) unter der Regierung Hein- 
rich VIII. ihren Einzug nach England gehalten hätten. Zu 
vielen Irrtümern hat auch die engliſche Bezeichnung der 
Puten als Turkey Cooks (Hühner aus der Türkei) Anlaß 
gegeben. Man kann ihre Entſtehung wohl nur durch die 
Annahme erklären, daß man damals den Urſprung der Trut⸗ 
hühner wirlich in die Türkei verlegte. Es wäre möglich, 
daß man in jener Zeit, als das neuentdeckte Weſtindien mit 
dem eigentlichen Oſtindien verwechselt wurde, auch die indi⸗ 
ſchen Pfauen nicht richtig unterzubringen wußte. Die Be⸗ 
kanntſchaft mit den indiſchen Hühnern, namentlich mit denen 
aus Galicut, mag dieſe Verwechſelung noch befördert haben. 
Im 16. Jahrhundert waren die Puten in England eine 
Koſtbarkeit allererſten Ranges, und der berühmte Erzbiſchof 
Cranmer erließ 1541 ein Verbot, bei einem Gaſtmahl mehr 
als ein Stück der großen Geflügelarten zu ſervieren, zu de. 
nen Kraniche, Schwäne und Puten gezählt wurden. 40 
Jahre darauf waren die Truthühner ſchon zahlreicher ge⸗ 
worden, ſo daß bei einem Bankett neben anderen Delikateſſen 
im ganzen ſechs Exemplare erſchienen, die jedes nur 4 Schil⸗ 
ling gekoſtet hatten, während Schwäne und Kraniche damals 
noch 10 Schilling und die Kapaunen eine halbe Krone koſte⸗ 
ten. Auch bürgerte ſich nun ſckon die noch heute in England 
herrſchende Sitte ein, zu Veihnachten einen Truthahn zu 
braten. Die Graſſchaften Norfolk und Suffolk bemächtigten 
ſich hauptſächlich der Truthahnzucht, und ſchon vor 100 Jah- 
ren ſchickte die Stadt Norwich in drei Tagen allein über 
4000 Puten nach London. In Frankreich wurden nach der 
Ueberlieferung dem König Karl IX. beim Durchzug durch 
Amiens 12 Truthühner geſchenkt. 

Der Panamakanal vor Jahrtaufenden. Die Natur for⸗ 
cher Gilbert und Starks ſind durch eine Erforſchung der 
Fiſchfaung zu beiden Seiten der Landenge von Panama zu 
ganz auffallenden Schlüſſen gelangt. Sie haben nämlich 
hüben und drüben eine jo große Aehnlichkeit unter den 
Fiſchen gefunden, daß ſie ſich gezwungen ſehen, das frühere 
Vorhandenſein einer offenen Verbindung zwiſchen beiden 
Weltmeeren anzunehmen. Allerdings muß dieſor natürliche 
Panamakanal ſich ſchon vor einer verhältnismäßig weit zu⸗ 
rückliegenden Zeit wieder geſchloſſen haben, da die große 
Mehrzahl der Fiſcharten in den gegenüberliegenden Teilen 
des Atlantiſchen und des Stillen Ozeans doch wieder eine 
gewiſſe Verſchiedenheit erworben haben. Die bisherigen 
Forſchungen laſſen vermuten, daß jene Meeresverbindung 
etwa im erdgeſchichtlichen Zeitalter des Miocän, dem dritten 
Abſchnitt der ſogenannten tertiären Periode die der Epoche 
der Eiszeit vorausging, beſtanden hat. Dieſer Schluß würde 
genau mit den Folgerungen übereinſtimmen, die man aus 
dem Studium der ausgeſtorbenen Säugetiere von Nord⸗ 
und Südamerika gezogen hat, indem auch daraus die Wohr⸗ 
ſcheinlichkeit erwachſen iſt, daß die Landverbindung zwiſchen 
Nord- und Südamerika während eines beträchtlichen Teils 
der Tertiärzeit unterbrochen geweſen und erz am Schluß des 
Miocän wieder hergeſtellt worden iſt. 


S 


